
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feier
tage Bezugspreis Vierteljährlich 4,60 Mk. durch den Boten
frei ins Haus 4,80 Mk. durch die Poft 4,80 Mk. ausſchließlich

Veſtellgeld; durch unſere Vertreter auf dem Lande 4,90 Mk.
Einzelnummer 10 Pfg.

Geſchäftsſtelle: Kleine Ritterſtr. 3.
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Schluß der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags
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r e vFeindlich freundliche Kräfte.
Ein Wort zu den nächſten Reichstagswahlen.

In der rechtsſtehenden Preſſe herrſcht gegenwärtig lauter Jubel
darüber, daß in Lübeck die Landesausſchußwahlen und in Oberheſſen
die Wahlen für die heſſiſchen Kreistage einen erheblichen Stimmenzu
wachs für die Deutſchnationalen ergeben haben, während nach ſofort
angeſtellten Berechnungen der „Sieger“ die Mittelparteien kataſtrophale
Niederlagen zu verzeichnen hatten. Was Lübeck anlangt, ſo hätten
6 Monate Republik den beiden ſozialiſtiſchen Parteien über 350 Stim
men und den Demokraten über 920 Stimmen gekoſtet, während die
deutſchnationale Volkspartei Faſt 1200 Stimmen gewonnen habe. Ahn
lich groß iſt der Umſchwung bei den heſſiſchen Kreistagswahlen. Und
ſo war es denn gegeben, daß Blätter, wie die konſervative „Schleſiſche
Zeitung“, ſofort Morgenluft wittern und erklären, es wehe jetzt ein
neuer, anderer Wind.

Um die etwas gewaltſam verſchobene Situation ein wenig wieder
ins rechte Gleis zu bringen, braucht man nur darauf hinzuweiſen, daß
ſich ſoeben in Nürnberg bei den Wahlen für die Betriebsräte die drei
ſozialiſtiſchen Parteien zu einem Block zuſammengeſchloſſen haben. Es

iſt hier alſo in einem bedeutenden Jnduſtriekreis die Einheitsfront des
Proletariats hergeſtellt worden, und ſie bedeutet nach allen Erfahrungen
bekanntlich bei einer allgemeinen Durchführung gleichzeitig auch die
Diktatur des Proletariats. Jm heutigen Deutſchland kann niemand
im Zweifel ſein, daß die Entwickelung ſeit dem 9. November eher eine
verſtärkte als eine abgeſchwächte Radikaliſierung der Arbeitermaſſen
verurſacht haben dürfte, und wenn irgend etwas in der Welt dazu bei
tragen kann, dieſen Ruck nach links noch ins Ungemeſſene zu beſchleu
nigen, dann ſind es Triumphgeſänge von der Rechten, die dahin gehen,
daß bei den nächſten Reichstagswahlen die Rechtsparteien die ſieg
reichſte Schlacht in unſerer Parlamentsgeſchichte liefern würden. Wie
immer, ſo erweiſen ſich alſo die Deutſchnationalen als die geborenen
Schrittmacher des Umſturzes von links, denn wer wollte ſich darüber
im Unklaren ſein, daß mehr ſolcher Wahlausfälle, wie die in Lübeck,
mit der Parvle: „Die monarchiſtiſche Gegenrevolution iſt auf dem
Marſche!“ von den Unabhängigen aufs weidlichſte ausgeſchlachtet wer
den würde Aber aus dieſen Dingen iſt eine ernſte Lehre zu enk
nehmen: wenn wir nicht innerpolitiſchen Kämpfen der allerſchwerſten
Art entgegengehen wollen, dann müſſen die Mittelparteien mit allen

Kräften daran gehen, ſich ihren bisherigen Platz zu ſichern. Manren nicht einmal an die außenpolitiſche Bedeutung der nächſten

Reichstagswahlen zu erinnern, um zu wiſſen, was wir zu erwarten

haben, wenn etwa die bisherige Kvalition in Frage geſtellt würde.
Jnmitten der großen Demokratien Europas iſt ſowohl ein mongar-
ch iſt iſches Deutſchland wie eine deutſche Räterepu-
blikundenkbar.

Nach dem Frieden.

Zur ſofortigen Heimſendung der deutſchen Geſangenen

veröffentlicht der Oberſte Rat der Alli gende Note:
„Um ſo raſch wie möglich die durch rieg verurſachten Leiden

zu mindern, haben die alltierten und täthte beſchlo
Zeitpunkt des Jukrafttretens des F ages mit Dentſ

gs gefangenen betri
transvport werden ſofort

8 ſion. der eini Koemmiſdeutſcher Vertreter angegliedert werden ſoll, ſobald der Vertrag in
Kraft getreten iſt. Die alltierten und ten Mächte weiſen aber
ausdrücklich darauf hin, daß dieſe woh g von der dieDre

dann von Datterdeutſchen Soſsaten ſo gre Vorteil haben, atter
Volk alle ihwird, wenn die deutſche Regierung und das deutſche

obliegenden Verpflichtungen erfüllen.“

Es iſt ein Entente-Dokument.
Jm erſten Satze wird etwas Selbſtverſtändliches gnädig ge

währt, im zweiten Satze wird die Erfüllung bereits wieder proble
matiſch gemacht. Es ſind ſchwere Widerſprüche in dem Dokument, das
in einem Atem die Rückgabe der deutſchen Gefangenen vor dem for
malen Jnkrafttreten des Friedensvertrages beſchließt, die Durch
führung dieſes Beſchluſſes aber abhängig macht von der Erfüllung von
Vertragsbedingungen, von deren Unerfüllbarkeit niemand ſo feſt und
tief überzeugt ſein kann, wie die Ententeſtaaksmänner. Man könnte
verzweifeln in Scham und Zorn, wenn man dieſen neuen Verſuch ſieht,
unſere Kriegsgefangenen, über die nur nach Fragen der Menſchlichkeit
entſchieden werden dürfte, als Schacherobjekt, als Druck-
mittel zur Erpreſſung eines unerfüll baren Vertrages zu mißbrauchen. Man könnte geneigt ſein, dieſen Be
ſchluß als einen Fetzen Papier“ zu mißachten, wenn nicht die Vor
eſchichte dieſes Beſchluſſes eine andere Jnterpretation dieſes widerPenherofen Dokumentes ermöglichte.

Der Beſchluß des Oberſten Rates in der vorliegenden Form iſt
ein Kompromiß zwiſchen dem franzöſiſchen Standpunkte und der Stel
lung der Alliierten der glorreichen Republik. Amerika und England
waren an der Frage zunächſt unintereſſiert, ſpäter drängten ſie auf
Freigabe der Kriegsgefangenen. Jnsbeſondere England, das von der
weiteren einen ne a der Gefangenen im Gegenſatz zu Frank
reich keinen Nutzen, ſondern nur Koſten hatte. Jns Rollen ge
bracht wurde der Stein aber durch Jtalien, das einer Meldung des
Mailänder „Corriere della Sera“ zufolge im Oberſten Rate drohte,
z3 werde die Gefangeyen einfach heimſenden ohne Rückſicht auf die
Ratifizierung des Friedensvertrages. Dieſem Drängen und Drohenmußte auch die zähe Rachſucht des alten Halsabſchneiders am Quai
Orſay nachgeben. Man verſöhnte den Zorn des alten Tigers offen

bar damit, daß man ihm die Redaktion der Note übertrug: daher
der unverſöhnliche Schlußſatz, der die Ausübung der Menſchlichkeit
an Bedingungen knüpfen möchte. Praktiſch wird die Sache wohl ſo
verlaufen, daß Jtalien, England und Amerika unſere Gefangenen
endlich auslieſern und dem Druck dieſer Tatſache wird ſich Frankreich.
fügen; natürlich nicht, ohne nur alle erdenklichen Schwierigkeiten zu
bereiten. Jedenfalls können wir damit rechnen; daß die Rückgabe
unſerer Geſangenen nun allmählich in Fluß kommen wird. Ein be
ſonderes „Wohlwollen“ und „große Vorteile für unſere Soldaten

Veueſte Nachrichten.
Der franzöſiſche

Mannheim, 29. Aug.

Putſch in Ludwigshafen.

Priv.-Telegr.) Hier liegen folgende
einwandfreie Meldungen vor: Das Hanptpoſtamt in Lnudwigshafen
war ſeit mehreren Tagen von Schutzleuten, Poſtbedienſteten und Ar
beitern zum Schutze gegen den bevorſtehenden Putſch beſetzt worden.
Dieſe Tatſache war den Franzoſen bekannt, insbeſondere den fran
zöſiſchen Kontrolloffizieren, die gegen 4 Uhr morgens Einlaß begehrten.
Ziviliſten wären niemals eingelaſſen worden, wenn nicht franzöſiſche
Offiziere und Soldaten ſie begleitet hätten. Der Poſtverwalter wurde
im Handgemenge durch einen Unterleibsſchuß ſchwer verletzt und ſtarb
durch Verblutung, da ihm niemand helfen durfte. Sämtliche Schutz
lente und Poſtbedienſteten tanßten die Hände hochhalten und wurden
von den Franzoſen abgeführt. Sie befinden ſich noch in Haft. Wer
die Ziviliſten waren, die eirdrangen, konnte noch nicht feſtgeſtellt wer
den, da ja alle Zeugen des KLerfalles ſich in franzöſiſcher Gefangen
ſchaft befinden. Der Putſch war ohne Zweifel ein örtlicher Verſuch,
das Amtsgebäude unter Mihilte von franzöſiſchen Soldaten in Beſitz
zu nehmen. Die Erregung n der Bürgerſchaft und der Arbeiter
ſchaft iſt unbeſchreiblich. Es herrſcht allgemeine Arbeitsrnhe. Der
Generalſtreik droht anszubrechen, wenn die Verhafteten nicht entlaſſen
werden.

Von anderer Seite wird uns noch hiereu an Mannheim verichtet:
Die Arbeiterſchaft in Ludwigshafen iſt feſt entſchloſſen, ſich von
einer Handvoll ehrloſen Geſindels nicht den Franzoſen auf Gnade und
Ungnade ausliefern zu laſſen. Jm Laufe des geſtrigen Vormittags
ſchwirrten Gerüchte herum, der Oberbürgermeiſter von Ludwigshafen
ſei verhaftet worden, weil er die Stadtkaſſe über den Rhein in Sicher
heit gebracht hake. Ob das Gerücht auf Wahrheit beruht, iſt zur
Stunde nicht feſtzuſtellen. Geſtern nachmittag haben faſt ſämtliche Ar
beiter und Angeſtellien der Ludwigshafener Fabriken und Handels
betriebe als Proteſt gegen die Gewaltakte die Arbeit niedergelegt.
Auch in Frankenthal kam es zu Unruhen, die jedoch von weniger
ſchweren Folgen begleitet waren.

d Berlin wird unsAus Berlin weiter dazu gemehneent der henen vor er leergeenng
Telegramm über die Vorgänge in Ludwigshafen berichtet und um Maß

nahmen zum beſſeren Schutz der pfälziſchen Bevölkerung nachgeſucht.
Man erwartet, daß die deutſche Regierung nach Prüfung der Zwiſchen
fälle in Ludwigshafen energiſch Proteſt gegen die Gewaltakte der fran
zöſiſchen Soldaten erheben wird. Die Arbeiter in Ludwigshafen ver
harren noch im Demonſtrationsſtreik, die Straßenbahn verkehrt nicht.

Hindenburg und die Tannenberg-Gedenßkfeier.

Tannenberg (Oſtpr.), 30. Aug. (Priv.Telegr.) Wie der
Feſtaunsſchuß für die Tannenbergfeier mitteilt, hat Generalfeldmarſchall
v. Hindenburg an den General v. Scholz, den kommandierenden Ge
neral des 20. Armeekorps in der Schlacht von Tannenberg, einen Brief
gerichtet, in dem er ſein Bedauern ausdrückt, aus ſchwerwiegenden
Gründen von ſeiner Teilnahme an der Feier abſehen zu müſſen. Auch
General v. Scholz wird wegen Erkrankung an der Feier nicht teilnehmen
können. Die Begrüßung der Feſt und Schlachtteilnehmer wird durch
den ſtellvertretenden Oberbefehlshaber des Oberkommandos Grenzſchutz
Nord General Albrecht erfolgen.

Krieg zwiſchen Amerika und Mexiko.

Köln, 30. Aug. (Priv.-Telegr.) Wie die Jntern. Telegr. Agent.
aus Paris berichtet, beſchloſſen die Vereinigten Staaten das bewaffnete
Eingreifen in Mexiko. Die Vorbereitungen von Heer und Flotte
ſind bereits beendet. Wie die New Yorker Sun meldet, haben die
Vereinigten Staaten beſchloſſen, in Mexiko zu intervenieren. Au
ordnungen für die Expeditionen zu Lande und zu Waſſer ſind bereits
getroffen. Die Regierungen von Franukreich, Jtalien und England
legen ſich, wie die der Vereinigten Staaten, volle Rechenſchaft über
die Tatſache und die Lage ab.

Große Erfolge der Volſchewiſten?

Amſterdam, 30. Aug. (Priv.-Telegr.) Die engliſchen Blätter
vom 28. Augnſt bringen eine WireleßpreßMeldung, derzufolge die
Bolſchewiſten einen großen Sieg über den General Denekin errungen
haben und dabei zahlreiche Gefangene und große Kriegsbeute gemacht
haben. Die DonKoſaken unter General Mantow, denen es gelungen
war, die Front der Bolſchewiſten zu durchbrechen, ſind von dieſen voll
ſtändig abgeſchnitten worden. Eine nur aus Freiwilligen beſtehende
Offiziersdiviſton habe 400 Offiziere an Toten und 60 an Gefangenen
verloren. Das ganze Aſtrachan-Jnfanterie- Regiment iſt gefangen ge
nommen worden. Auffallend an dieſer Meldung iſt, daß die geſamteder Gefangenen in den Händen der Bolſchewiſten uach deſſen

Zericht nur 1000 M und die G t

Eroberung von Pſkyw durch die Bolſchew de
von dem General Judenitſch ausgegebenen unverantwortlichen Befehlwar, den General Balahowitſch zu verhaften. Es gelang dem General
Balahowitſch, zu entkommen. Seine Truppen weigerten ſich jedoch, den
Befehlen des Generals Arſeniew, der ſie übernehmen ſollte, Folge zu
leiſten. Dadurch entſtand in der Front eine Lüdke, durch die ſich die
Bolſchewiſten ihren Weg auf Pſfkow bahnten.

r unmittelbar nach Jnkrafttreten des Friedensvertrages be
ginnen

pflichtungen gibt.
Die Zukunft Hamburgs und der deutſchen Handelsflotte.

Aus Kopenhagen wird gemeldet Jn einer Unterredung des
Huldermann von der Hamburg-Amerika-Linie mit dem Ham-

trger Vertreter von „Norskes Handels und Schiffahrtszeitung er
widerte erſterer auf die Frage des Korreſpondenten, ob er glaube, daß
Hamburg den alten Plaß in dem internationalen Weltverkehr wieder
erobern werde, eine Stadt wie Hamburg werde infolge ihrer günſtigen
geographiſchen Lage unter allen Umſtänden einen hervor
ragenden Platz im Weltverkehr einnehmen. Die Welt
geſchichte biete hierfür Beweiſe. Aber ſelbſtverſtändlich würde die
Stellung Hamburgs in den erſten Jarzehnten dadurch erſchwert wer
den, daß es nach dem Kriege nicht ein ſo reiches Hinter
land habe als vor dem Kriege. Dennoch aber bleibt es der Haupt
hafen eines Landes mit 60 Millionen Einwonhern. Jm Verkaufe
der Unterredung kam Direktor Huldermann auch auf die Ausſich
ten der deutſchen Handelsflotte zu ſprechen. Er ſagte:
Die Vorbereitungen der deutſchen Reedereien für eine Vermehrung der
deutſchen Handelsflotte befinden ſich zurzeit nur im Anfangsſtadium,da andauernd eine vollkommene Ungenißteit über den Friedensvertrag

und die endgültige Auslegung ſeiner Beſtimmungen beſteht. Die
deutſchen Schiffswerften ſind von der Entente ſtark in Anſpruch ge
nommen. Es wird von den Arbeitsverhältniſſen in Deutſchland ab
hängen, in welcher Ausdehnung die deutſchen Werften auf eigene
Rechnung bauen können. Die Anlagen der deutſchen Schiffswerften
ſind groß genug, aber die Arbeiter und ihre Leiſtungen
geben hier den Ausſchlag. Auf die Frage, womit die deutſchen
Reedereien ſich vorläufig beſchäftigen würden, erklärte D or Hulder
mann, daß, ſolange nicht der eigentliche Betrieb in vollem Um e

wieder aufgenommen werden könne, ſie die Vertretung fremder Schiſf
können wir aber in dieſer Selbſtverſtändlichkeit nicht erblicken. Die
Feinde tun nur, was wir längſt getan haben und tun es wahrhaf
nicht um unſerer ſchönen Augen willen.

Der Freude aber über die Tatſache, daß uns unſere Brüder z
rückgegeben werden, wollen wir erſt dann Ausdruck geben, wenn unſere
Gefangenen auch wirklich daheim ſind. hafen berrſcht

fahrtsgeſellſchaften in deutſchen Häfen übernehmen würden.
Uber den

neuen Putſchverſuch in der Pfalz
iegt noch folgende Meldung vor:

ſein Luſbwigs-
noch keine Klarheit. Daß die Sonderbündler zu den

Drahtziehern gehörten, beweiſt die Anweſenheit des Führers der Lan
dauer Verräter Dr. Haas aus Landan in Ludwigshafen. Als feſt
ſtehend wird gemeldet, daß der Putſch von Franzoſen in Zivil ans
geführt wurde. Sie verlangten um 12 Uhr Einlaß auf dem Haupt
poſtamt, um die Ausrufung der Republik nach allen Richtungen hinaus
zu telegraphieren; aber die Beamten widerſetzten ſich und die Fran
zoſen mußten abziehen. Nach einigen Stunden wurden Schußwaffen
und Handgranaten herbeigetragen, und es entſtand eine Schießerei,
wobei der Poſtverwalter See getötet und andere Beamte verwundet
wurden. Die Franzoſen beſetzten außer dem Poſtamt noch die übrigen
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Gebäude. Die Arbeiterſchaft gedenkt hente
abend in den Generalſtreik einzutreten.

Die Tätigkeit der Kölner Aktiviſten.
Boom Niederrhein, 30. Aug. Die Kölner Aktiviſten haben
ihre Tätigkeit nunmehr an den e verlegt. Jn München
Gladbach fand in den letzten Tagen eine Verſammlung von Anhängern
zur Errichtung eines rheiniſchen Freiſtagates ſtatt.Nach der „Weſtdeutſchen Landeszeitung“ wurde wiornge Volksabſtim

mung verlangt und gegen den Maulkorbartikel 18 energiſch Stellung
enommen. Man bildete einen Ortsausſchuß, der mit dem Kölner

Hauptausſchuß in Verbindung treten ſoll. Jn Cleve ſprach der Vor
ſitzende der Kölner Aktiviſten Prof. Müller. Jn der Ausſprache wurde
dem Redner von mehreren Arbeitern ſehr energiſch widerſprochen

Die Ratifizierung im amerikaniſchen Senat geſichert
Nach einem Waſhingtoner Havasbericht erklärte Senator Hitchcock

nach einer Unterredung mit Wilſon, daß der Friedensvertrag im Laufe
des September ratifigziert werde mit Hilfe von wenigſtens I2 republi-
kaniſchen atoren

Die „Zürxicher Zeitung“ erfährt aus Amerika, daß die Beſtäti
gung des Friedensvertrages feſtſteht. Der Senat wirdjedoch das Abkommen mit bedeutſamen Klauſeln verſehen.

Der Daily Telegraph“ meldet aus New York: Jm Senat ſind 29
Abänderungsanträge zum Friedensvertrag eingebracht worden.

Chile läßt die deutſchen Jnternierten freiund ſchützt deutſches Eigentum.

Is Grund

Die dentſchen Seeleute in Scapa Flow
ſtehen zu Aſbmiral d. Reuter.

59 3 er „Dailz Herald“ berichtet, die deut

beten, an

niral v.den würde.

det aus New York: Die Regierung
iachungskommiſfion das Anſuchen ge



Uchret, tyr vie Dinfuhr eines Haldjahrsbdedarfes an Farb
ſtoffen ans Deutſchland zu geſtatten.

Ein Volksarbeitsamt für den Wiederaufban.
Berlin, 39. Aug. Nach dem „Berl. Tageblatt“ iſt dieſer Tage

aus Bertretern der Gewerkſchaften und Kreifen der Arbeiter, Archi
terten und Arbeitsloſen ein Vollsarbeitsamt gebildet worden, das ſich
mit der Frage des Wiederaufbaus der zerſtörten Gebiete in Frankreich
zu beſchäftigen haben wird. Eine Nachrichtenſtelle erfährt hierzu, daß
nach einer Berechnung des Volksarheitsamts die Koſten für den Wieder
aufbau auf 40 Milliarden Mark veranſchlagt werden. Die ge
ſamte Materialseſchaffung ſoll auf eigene Regie genommen werden.
Das Vollsarbeitsamt habe ſeine Pläne bereits in großen Umriſſen

Pitgeteilt. Jm Laufe der nächſten Woche werde eine
renz Fattfinden, an der außer dem ArbeitsminiſtReichskanzler teilnehmen ſoll. reettomiutſer autz der

Hie Lage in Oberſchleſien.

In Oberſchleſten herrſcht augenblicklich äußere Ruhe. Daß der
Brand unter der Aſche weiterglimmt, darüber täuſcht ſich wohl niemand.
Es wird ſich ſehr bald zeigen ob die im Aufruhrgebiete weilende Entente
kommiſſion ſo viel Autorität beſitzt, um die polniſchen Wühler einzu
ſchüchtern, ob auch die polniſchen verantwortlichen Stellen nunmehr deut
lich von den bisher zumindeſt geduldeten und heimlich unterſtützten Um
trieben abrücken werden. Die Entſcheidung des heimlich unterſtützten Um
in Beuthen, die das tatſächliche Beſtehen des Krie szuſtandes zwiſchenPolen und Deutſchland feſtſtellen mußte, wird ja er Kommiſſion den
ganzen Ernſt der Lage offenbart haben.

Die üblen Folgen der Unſicherheit machen ſich ſchon recht ſtark fühl
bar. Viele Arbeiker, die an den Unruhen teilgenommen haben, ſind
nach Polen geflüchtet. Dadurch iſt ein großer Mangel an Arbeitskräften
eingetreten; z. B. mußte auf der „Fürſtengrube“ in Birkental auf die
Wiederaufnahme der Kohlenförderung verzichtet werden. Nicht weniger

n n von S h Banditen über diePolen verſchleppt mr Will die egiauch das ſtillſchweigend duibere e deuthe Regurung
t haben, die Paſſivität derDie Entente ſcheint nicht u

deutſchen Regierung Zu nuützen, n di vo zeitige Beſetzung Ober
e doch noch durchzuführen Zwei amerlkaniſche Regimenter ſind
e v e um den „Pol. »ldienſt“ aufzunehmen. Man wird

harf achtgeben mü daß ſie nicht Veranlaſſung finden unnen ihren Aufgabenk er weiccn! ung und
Wie richtig dieſe Au b die ſcheinbare Ruhe in Ober

ſchleſien iſt, erhellt zur Genüge aus folgender Meldung:
Leben einitetanee t in Oppeln.

Oppeln, 29 Aug. Hier an er geſtern und h29. Auzu. Hier an er ge eute zu großenZuſaminenrottüngen der Bevölkerung, die eine Herabſetzung der Lebens
mittelpreiſe und Preiſe für Wirtſchaftsarlikel forderte Bereits Don
nerstag ſtürmte die Menge die Stände der Obſt und Gemüſehändker,
beſonders der Groß ändler. Heute früh ſetzten ſich die Zuſammenrot
tungen in großem Maße fort. Die Menge drang in eine größere Anzahl
Geſchäfte der Tertil und Lebensmittel Bekleidungs Zigarren und
Zigarettenbranche ein Die Waren wurden weit unter dem Preis ver
kauft und ein Teil der Eeſchäfte geplündert. Die meiſten Geſchäfte ſind
heute geſchloſſen. Die Ausſchreitungen nehmen ihren Fortgang.

Oppeln, 30. Aug. Die Zuſammenſtöße führten zu einem Ein
chreiten de s M ltärs, das die Ruhe und die Ordnung wieder
r Z. er e zwiſchen Militär und Bevölke

rung kam es nicht. Des Silitär beſetzte die Hauptſtraßen der Stadtund einzelne öffentliche Gen d re t
Fenerkämpfe an der oberſchleſiſchen Grenze.

HKattvwitz, 29. Aug. Die MähriſchOſtrauer Zeitung meldet
Bei Cziedzit: ar es zu einem Feuergefecht, als ſich die Arbeiter
früh im Sit t zur Arbeit verſammelten. Unter den Arbeitern
entſtand eine Panik. Auf beiden Seiten griff Artillerie in den Kampf
ein. Die Bevslkerung iſt in der größten Aufregung und Beſtürzung

Neue polniſche Bandeneinfälle.
Breslau 30. Aug. Das Generalkommando des 6. Armeekorps

meldet, die Einfälle polniſcher Banden in deutſches Gebiet wiederholen
8 jetzt täglich Bei Gorſchütz griff wiederum eine hundert Mann

arke bewafſnete Bande unſere Feldwache an, die den Angriff n er
hittertem Kampfe abwies. Der Angreifer ließ einige Tote zurück. Es
iſt nicht anzunehmen daß dieſe Einfälle ohne Vorwiſſen des regulären
polniſchen Grenzſchatzes erfolgen

1a e hZur Lage in Reiche.
Ebert und Noske in Kaere e.

Reichspräſident Ebert und Reichswehrminiſter Noske ſind
Freitag vormittag in Karlsruhe eingetroffen. Zur Begrüßung

auf dem Bahnhof hatten ſich Staatspräſident Geiß mit den Spitzen
der Zivil und Militärbehörden eingefunden. Die Gäſte begaben ſich
in die Wohnung des Staatepräſtdenten, wo eine Beſprechung mit den
Mitgliedern der Vadiſchen Regierung ſtaltfateb

Reichspräſident Ebert beklatt den Bruverkrieg
im Jn nern g

Karlsruhe, 39. Aug. In der geſtern vorrn'ttag ſattgefundenen
Sitzung des Stagtsminiſteriums trat Reichspräſident Ebert der in
einigen Kriegsgefangenenlagern zutage getretenen Meinung ent
gegen, die deutſche Regierung habe ſich für die Heimbringung der
Kriegsgefangenen nicht energiſch genug eingeſetzt. Zur Kohlenfrage
bemerkte er, daß dieſe auch zur Transportfrage geworden ſei. Die Ar
beitsleiſtung in den Betrieben und Werkſtätten ſei derart ungenügend,
daß die Fertigſtellung der Reparaturen weit hinter den Bedürfniſſen
zurückſtehe. Keichsmwehrminiſter Noske ſprach über die kommuniſtiſche
und bolſchewiſtiſche Bewegung. Um 1 Uhr mittags fand ein Mittags
mahl ſtatt, zu dem außer den gelgbenen Vertretern der ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden auch der Präſident der Nationalverſammlung
Fehrenbach und Hans Them g erſchienen waren. Stagte präſident
Geiß gab der Verſicherung Ausdruck, daß Badens Land und Re ierung
volles Vertrauen zum Reiche hätten und wie b r ſo auch in Zukunft
feſt und treu zum Reiche ſtehen würden. Reichspräſident Ebert dantkte
für die freundliche Begrüßung und beklagte beſonders den
Bruderkrieg im Jnnern. Vor allem müßten wir wegen der
Kohlen und Transportfrage an die Bergarbeiter, ſowie an die Be
amtenſchaft, Angeſtellten und Arbeiter appellieren. Die Net der Zeit
gebiete uns im Reiche feſter zuſammenzuſchließen als früher. Niemand

wolle rütteln an der Eigenart unſerer Volksſtämme, aber gerade in den
Grenzländern ſei manchmal der Reichsgedanke in den letzten Monaten
ſehr ſtark erſchüttert worden.

Um 4 Uhr nachinittags empfing Reichspräſident Ebert die Ver
treter der Preſſe. Um 5 Uhr nachmittags reiſten die Gäſte nach Daden
Baden.

Auch die Eiſenbahnarbeiter fordern Wirtſchaftsbeihilfen.
Die Mitteilung, daß die preußiſche Regierung durch die Landes

verſammlung eine Wirtſchaftsbeihilfe für die Eiſenbahn
begamten beſchließen laſſen wolle, hat unter den Eiſenbahn arbei
tern große Erregung hervorgerufen. Der Allgemeine Eiſen
bahnerverband hat einen Verbandsausſchuß zuſammenberufen, der in
einer Entſchließung auf die Folgen dieſes Vorgehens der Regierung
aufmerkſam macht. Er müſſe jede Verantwortung für die aus der
Verwirklichung einer ſolchen Abſicht entſtehenden Folgen ablehnen
Nach wie vor beſtehe der Verband auf der ſtrikten Erfüllung der For
derung, für alle Dienſtarten und Dienſtgrade eine gleich
mäßige außerordentliche Beihilfe zu zahlen, die allein imſtande ſei,
den völligen Zuſammenbruch des Eiſenbahnbetriebes zu verhüten

Dr. David für rückſichtsloſen Kampf gegen links.
Der Parteigusſchuß der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands

befaßte ſich in ſeinen letzten Beratungen mit der pelitiſchen Lage Da
vid gab ein eingehendes Referat, an das ſich eine längere Ausſprache

in der beſonders betont wurde, daß ein erfolgreicher rück
ichts los geführter Kampf gegen links die von rechts
rohende Gefahr vhne weiteres beſeitige. Die Unabhängigen

ſtänden im Augenblick an einem entſcheidenden Wendepunkt:
ihr linker Flügel habe ſich ganz dem Kommunismus verſchrieben und
der rechte, der das nicht mitmache und andererſeits ſich den Mehrheits-
ſozialiſten nicht anſchließen könne, ſchwebe in der Luft. Dieſen Rejni
jungsprozeß könne man nur günſtig beeinfluſſen, wenn man ganz kon
equent eine Politik gegen links führe und ſich von dem Einigungs-
immel freimache.

Eine zweite
Die „Fränk. Tagespeoſt“

triebsräteverſammlung ſtattgefunden hat, welche die Eini
gung der drei ſozialiſtiſchen Parteien in Nürnberg mit
bem Einſchluß der Kommuniſten beſchloffen hat. Der „Fränk. Kurier“

Rätediktatur in Bayern.

teilt mit, daß am Donnerstag eine Be n t vh 8 von 11.30 bis 1230 Uhr ſtatt. Zur Darbietung kommen: 1. Boruſſia

ſchreibt dazu: Was dieſer Beſchluß bedeutet, dürfte allen einſichtigen
Politikern klar ſein. Nürnberg, die zweitgrößte Stadt Bayerns, deren
Werbe und Anziehungskraft auf das bayeriſche Proletariat bekannt
iſt, bekennt ſich zur Einigung des Proletariats. Nürnbergs Beiſpiel
wird Schule machen. Zwar ſteht die „Fränk. Tagespoſt“ der Einigung
ſkeptiſch gegenüber und meint, daß ſie nicht von Dauer ſei.
Es iſt möglich, daß ſie damit recht behält, aber ſicher iſt es nicht. Und
ſelbſt wenn die Einigung nur Monate, ja nur Wochen anhält, könnten
während dieſer Zeit Dinge von unabſehbarer Tragweite geſchehen.
Was die Einigung des Proletariats bedeutet, wiſſen wir aus der Ge
ſchichte der letzten neun Monate. Sie bedeutet die Diktatur des
Proletariats, eine neue Räterepublik

Deutſchland.
Die Führerfrage in der demokratiſchen Partei

Der Tod Friedrich Naumanns hat die Deutſche demokratiſche Par
tei des Vorſitzenden ihres Parteiausſchuſſes beraubt. Naumann hatte
ſich der ihm vom Parteitag übertragenen Aufgabe der Führung mitall der Initiative und Erfahrung hingegeben, die ſind, um
das zunächſt noch loſe Gefüge der kurz vor der Revolution be ründeten
Partei nach modernen Grundſätzen zu feſtigen und eine a e Or
ganiſation zu ſchaffen. Die Lücke, die ſein Scheiden hinterläßt, iſt, wie
die Voſſ. betont, e an dieſer Stelle beſonders klaffend, die
Frage der Nachfolgerſchaft deshalb beſonders ſchwierig. Auf Grund
der Wahlen des Parteitages ſind als Stellvertreter beſtimmt der
württembergiſche Miniſter Dr. Hieber und Frl. Dr. Bäumer. Beide
ſind nicht gewählt worden, um an die erſte Stelle zu treten. Es wird
deshalb auch in Parteikreiſen erörtert, guf die beiden Kandidaten, die
gegenüber Naumann unterlegen ſind, zurückzugreifen: Senator
Peterſen Hamburg und Oberbürgermeiſter Koch Kaſſel. Eine
ſolche Wahl könne aber nur der neue Parteitag vornehmen, der
im Herbſt tagen ſoll.

Merſeburg und Umgegend.
30. Auguſt.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Beilage.)
Einen zweiten fürchterlichen Sturmabend in dieſem Monat haben

wir mit dem geſtrigen zu verzeichnen. Das Unwetter r gegen27 Uhr hoch von allen Seiten finſter drohendes Gewölk an
führend und Dunkelheit verbreitend. Ein toſender Südoſt brach los
und raſte und heulte über das Land hin. Dicke Staublawinen wälzten
ſich dahin im Freiland und hüllten die ganze Gegend ein. Um die
Straßenecken warf der Sturm den Staub mit aller Gewalt und
warbelte ihn durch die Straßen. Alles rennt, rettet, flüchtet ſich.
Wer im Freigelände war dem verging Hören und Sehen in dem wilden
333 von Sturm und Staub. Türen und Fenſter knallten, die Dach
ziegel klapperten im Heulen des Sturmes und wo die Fenſter auf
blieben, kam genügend Staub herein. Jn den Straßen mit Bäumen
flogen die abgeriſſenen Zweige und Aſte nur ſo umher, beſonders in den
Anlagen an der Weißenfelſer Straße und in der Bahnhofſtraße. Un
erbittlich riß der Sturm alles, was nicht ganz niet- und nagelfeſt war,
herunter und das grüne Kleid der Bäume zeigt große Fetzen heute
Das Sturm und Staubunwetter dauerte wohb eine Viertelſtunde, um
dann einem Gewitter Platz zu machen, das uns einen ſehr notwen
digen und bis ſpät in die Nacht andauernden ergiebigen Regen brachte
Heute in der Frühe waren zwar die Straßen wieder trocken und alles
friedlich, aber bom grauen Firmament rieſelte es doch wieder herab.
Das elektriſche Licht brannte auch eine zeitlang wie ein Totenlämpchen.
Vor allen Dingen aber hat das Unwetter an den Obſtbänmen
einen rieſigen Schaden verurſacht, ganz gleich, wo ſie ſtanden,
die Früchte lagen wie geſät unter den Bäumen. An der Ecke Obere
Breiteſtraße- Weißenfelſer Straße wurde eine große Akazie ent
wurzelt und an der Bedürfnisanſtalt vorbei auf einen Baum geſtürzt.
Auch große Aſte konnte man allenthalben auf dem Boden liegen ſehen.
Bei der Überlandbahn Merſeburg- Mücheln trat geſtern abend wahr
ſcheinlich infolge der Verheerungen des Unwetters eine längere Be
triebsſtörung ein.

Der Milchvorkanf unterſagt wurde dem J Willi
Mäller hier, und zwar vom 1. September d. J. ab bis auf wei
teres. Siehe Bekanntmachung.

J Amtsblatt Stück 25, das in der See Nummer ent
halten iſt, ſetzt die Kreisverwaltung u. a. die Beſtimmungen über den
Verbrauch von Brotgetreide, Gerſte, Hafer und Hülfenfrüchten durch
Selbſtverſorger feſt.

Neue Brotmarken werden am Dienstag, Mittwoch und Don
nerstag kommender Woche in der im Anzeigenteile heutiger Nummer
de Reihenfolge ausgegeben, die Krankenbrotmarken am
Freitag.

„Gerichtswachtmeiſter.“ Nach einer Verfügung des Juſtiz
miniſters iſt den Gerichtsdienern die ſchon längere Zeit erſtrebte Amts
bezeichnung „Gerichtswachtmeiſter“ beigelegt worden. Daß der neue
Titel ſchön wäre, kann man auch nicht behaupten

Keine Zwangsbewirtſchaftung von Marmeladenobſt. Seitens
ber Reichsſtelle iſt auf die weitere Erfaſſung des Marmelabenobſtes
verzichtet. Jnfolgedeſſen ſind alle angeordneten Zwangsmaßregeln aufgehoben. Der Vertehr mit Marmeladenobſt unterliegt daher fortab

keinen Beſchränkungen.
Preußiſche Lotterie. Die Exrneuerung der Loſe zur 3. Klaſſe

die bei Verluſt des Anrechts bis Freitag den 5. September zu be
wirken iſt, bringen wir in ErinnerungDie Auszahlung der Jnvalidenrenten durch das a e Poſtamt
erfolgt am 1. September von 858 Uhr vormittags bis I2 Jr mittags

auf Karte Nr. 1 bis 450 Eingang O auf Karte Nr. 600bis 800 Haupteingang; von 3 bis 534 Uhr nachmittags auf Karte
Nr. 881 und höher Haupteingang.

Feindliche Werbeagenten für Auswanderung. Aus Erfurt
wird gemeldet, daß in der thüringiſchen Glasinduſtrie Verbands
agenten tätig ſeien, um Elasarbeiter zur Auswanbderung nach dem
Auslande zu verleiten. Der Arbeiterrat von Jlmenau ſowie die Ge
werkſchaft der Glasarbeiter haben ſofort Verſammlungen anberaumt.
in denen die Arbeiter über dieſe Agenten aufgeklärt und gewarnt
werden ſollen, den gemachten Verſprechungen zu krauen.

über die Beſchäftigung von Kriegsgefangenen gibt der Magi
ſtrat im Anzeigenteil dieſer Nummer die Beſtimmungen von ſeiten der
militäriſchen Stelle bekannt, worauf wir hinweiſen.

Tivoli Theater. Am Ehrenabend für Helene Deter-Pauli,
Trude Tornheim und Wilhelm Dammann wurde geſtern das Suder
mannſche Schauſpiel Johannisfener“ aufgeführt. Sudermann
zeigt hier ſeine große Kraft, durch packende Handlung und gute Charak
teriſtik tiefe Wirkung zu erzielen, aber der unwahrſcheinliche Schluß
der den großangeleglen Kämpfernaturen vollſtändig widerſpricht, ver
dirbt das ganze Drama, das ſonſt wohl zu den Perlen der deutſchen
dramatiſchen Dichtkunſt gehören würde, wie der Roman „Frau Sorge“
ſtets ſeinen Ehrenplatz in der Literaturgeſchichte behaupten wird.
Trude Bornheims Notſtandskind, die im Mittelpunkt der Hand
fung ſtehende Marikke. war eine vollgültige Leiſtung der Künſilerin.
Der feſte Wille zur Entſagung Marikkas, die die ſchwerſte Enttäu-
ſchung in der verfehlten Hoffnung auf Mutterliebe durchmachen muß,
wird einmal durchbrochen durch das ungeſtüme, heiße Blut, das ge
bieteriſch nach ſeinem Recht verlangt. Einmal in der Johannes
nacht findet ihr Sehnen Srfüllung, um dann für immer unkerzu
gehen unter der Wucht des Pflichtgefühls, das zur Entſagung zwingt.
Trude Bornheims Heimchen war lebenswahr, durchdacht und empfunden Das ſchüchterne Mädchen und das mit ſeinem Begehren
ringende Weib fand gleiches tiefes Verſtändnis und ergreiſende
Wiedergabe und konnte ſo ſeine Wirkung nicht verfehlen. An ihrer
Seite ſtellte ſich Walter Meys Vogelreuter, ein mitten aus dem
Leben gegriffener oſtpreußiſcher Gutsbeſitzer, deſſen warnies Herz
unter rauher Rinde gut maskiert wurde. Die nicht leichte Verkörpe
rung des Georg gab Wilhelm Dam mann Gelegenheit, noch einmal
in größerer Rolle vor unſer hieſiges Publikum zu treten. Seine Dar
ftellung an ſich war gut, doch hätten wir ihn uns in ſeinem Zuſammen
ſpiel mit Heimchen etwas temperamentvoller gewünſcht. Von den
übrigen Figuren ſind noch beſonders zu erwähnen Elſa Malters kind
liche Trude, Helene Deter-Paulis Weßkalnene, die aber mehr einer
Hexe als einem verkommenen Bauernweib glich, und Erwin Schöngart
als den treuberzigen offenen Prediger Haffke. Das Haus war leider
ſehr mäßig beſucht. Die Künſtler ernteten reichen Beifall und koſt

bare Blumenſpenden. m.Platzmuſik. Bei günſtiger Witterung findet morgen Sonntag
Plaßnuiſk der hieſigen Landesjäger- Kapelle unter Leitung des Muſik
leiters Klaehre in den Anlagen vor dem alten Schützenhans

Marſch von Teike. 2. Jntroduktion und Chor a. d. Op. „Carmen“ von
Bizet. 8. Feierlicher Zug der Frauen zum Münſter a. d. Op. Sohen
grin“ von Wagner. 4. Morgenblätter, Walzer von Strauß. 5. Muſi

kaliſche Telegramme, Potpourri von Urbach. 6. Steinmetz- Marſch
von Bratfiſch.T oli- Theater. Am morgigen Sonntag findet die letzte Vor
nung der Sommer e Gegeben wird die beliebte und er
olgreiche Operette „Die luſtige Witwe. Die Winterſpielzeit beginnt
am 1. Oktober. Die noch ausſtehenden Dußendbillets behalten zum
Winter Gültigkeit.

Die Theatergruppe Ha a Berkow wird im November hier

den Fauſt 2. ren.r Teil auffü Die Leitung der MerſeburgerBildungsabende im Herzog étiſlen hat deshalb Be ittwoch gen

von 8—10 Uhr noch eine Arbeits gemeinſchaft eingerichtet, in
der in die Jdeenwelt des „Fauſt“ eingeführt werden gert Eintragun
S werden im Herzog Chriſtian erbeten. Das nähere iſt aus dem
Jnſeratenteil zu erſehen

x Hinweis. In unſerm heutigen Anzeigenteil bringen wir eine
Anzeige über die von dem kommunalen Giroverband er die Provinz
Sachſen, Thüringen und Anhalt in Magdeburg herausgegebenen
A 50 000 000. 4 Mitteldeutſche Kommunal-Anleihe,
auf die wir unſere Leſer hinweiſen möchten. Die Anleihe kann zu
einem Kurſe von K 9450 für je 100 ANennwert bei den öffentlichen
Sparkaſſen, Banken und Bankhäuſern n werden. Für die
Sicherheit der e h haften der ausgebende Verband, ſo
wie die dem Verbande angeſchloſſenen 188 Städte, Gemeinden, Land
i und ſelbſtändigen Sparkaſſen. Die Anleihe iſt mündelſicher und
wird vom Jahre 1920 ab mit mindeſtens 1 vom Hundert unter Zinſen
zuwachs getilgt.

Keine Herbſtferien verlängerte Weihnachtsferien.
Laut Mitteilung des Miniſteriums für Kunſt, Wiſſenſchaft und

Volksbildung ſollen mit Rückſicht auf die troſtleſen Ausſichten der
Kohlenverſorgung die Herbſtferien an den Schulen in Weg
fall kommen und dafür die Weihnachtsferien entſprechend
verlängert werden.

e

Abermalige Lohnerhöhung im Buchdruckgewerbe.
Der Tarifausſchuß der Deutſchen Buchdrucker hat in ſeiner Sitzung

vom 22. Auguſt und folgende Tage in Berlin beſchloſſen, auf die be
ſtehenden Mindeſtlöhne einen weiteren Zuſchlag zu gewähren, und zwar

in Orten bis zu 5 Prozent Lokalzuſchlag wöchentlich 6 bei 728 bis
10 Prozent 8 bei 125 Prozent 10 und für Orte mit mehr als
125 Prozent 12 zahlbar ab 1. Oktober. Für die beſetzten Gebiete
und für die kleineren Orte ſind Einſchränkungen vereinbart worden.
Der Antrag der Gehilfen auf Arbeitszeitvettürzung wurde bis zur
nächſten Tarifausſchußſitzung vertagt. In der Frage der Betriebsräte
iſt ein Einverſtändnis dahin erzielt worden, daß dieſe Angelegenheit
einer Kommiſſion überwieſen wurde.

über die ſchlechte Beſchaffenheit des Vrotes

iſt in letzter Zeit hier lebhafte Klage geführt und in einer ganzen An
zahl von Zuſchriften zum Ausdruck gebracht worden. Vor allem wird
der Kreiskornſtelle der ſchwere Vorwurf gemacht, daß ſie ge
wiſſenlos gehandelt habe, indem ſie alte durchſchimmelte, mufſige und
ekelerregende Beſtände mit gutem Mehl vermengt und dann den Bäckernüberwieſen habe.

Wir haben die Angelegenheit verfolgt und folgendes feſtgeſtellt:
Der Kreis mußte in den letzten Wochen vor der neuen Ernte die
Reichsgetreideſtelle in Anſpruch nehmen, da die Kreisbeſtände
an Mehl geräumt waren. Die Reichsgetreideſtelle überwies endlich
nach wiederholtem Bitten der Kreiskornſtelle hier ein größeres
Quantum Mehl, das von etwa 10 verſchiedenen Mühlen des Reiches
nach Merſeburg geliefert wurde. Unter dieſen Lieferungen befanden
ſich nun Mehlmengen, die inſofern nicht einwandfrei waren, da ſie aus
muffig gewordenem Getreide anſcheinend den letzten Beſtänden

rgeſtellt waren. Dieſe Mengen der Reichsgetreideſtelle zur Ver
ügung zu ſtellen, wäre vielleicht richtig geweſen, aber dem Kreiſe war

nicht damit gedient, denn einen a hierfür hätte der Kreis
nicht erhalten, da auch der Reichsgetrei iel keine Reſerven mehr
ur Verfügung ſtanden. Entweder hätte die Brotmenge im KreiſeRerſeburg eingeſchränkt werden müſſen oder das muffige, aber

keineswegs ſchimmliche Mehl mußte mit verarbeitet werden. Dies iſt
eſchehen und deshalb auch die Klagen, die an und für ſich berechtigt
nd, aber auf Grund der Notlage nicht zu umgehen waren.

Die kommuniſtiſche Volksverſammlung

am Freitag abend im Saale des Thüringer Hofes war ſehr gut beſucht.
Nach der Begrüßung durch den Verſammlungsleiter wurde dem Red
ner der letzten kommuniſtiſchen Verſammlung hier. Gen. Grün
khaler-Leipzig, das Wort erteilt, der über die gegenwärtige poli
tiſche Lage und die Pläne der Kommuniſten folgendes ausführte: Wenn
wir heute die Lage betrachten, dann ſind es zwei Punkte, welche die
Arbeiterſchaft am meiſten berühren. Es ſind dies die beiden Fragen
Rußland und Luzern. Wenn Sie dieſe Fragen löſen wollen, dann
müſſen Sie erkennen, wie die Situation bei uns und in den anderen
Ländern ſteht. Beträchten Sie die politiſche Lage in allen und in den
einzelnen Ländern, ſo ſehen Sie, e die Arbeiterſchaft ſich die Unter
drückerpolitik nicht mehr gefallen laſſen will. Dieſen Gedanken zu
feſſeln, bezweckt die 3. Jnterngtionale von Luzern. Sie ſehen am deuth in Rußland, wo das internationale Kapital unter dem Schutze

der Mehrheitsſozialiſten gegen den Sozialismus vorgeht. Der Angel
punkt aller Fragen iſt heute: e oder bürgerliche Diktatur,
proletariſche oder bürgerliche Demokratie. Wenn Sie die Vorgänge
in allen Ländern genau verfolgen, dann werden Sie ſehen, daß der
Kampf zwiſchen Diktatur oder Demokratie geht. Deshalb iſt es not
wendig, daß das Proletariat ſich einigt. Warum einigt ſich das Pro
letariat nicht? Weil es uns nicht klar iſt, welchen Weg wir gehen
wollen. Wenn wir nicht einig ſind, werden die Reaktivnäre und die
Konterrevolutivn über uns herfallen und uns vor die Maſchinen
gewehre liefern. Wenn heute die Demokratie von den Bürgerlichen als
ein menſchheitbeglückendes Jdeal geſchildert wird, dann tun ſie es, weil
ſie die Diktatur des Kapitals bedeutet. Eine wahre Demokratie, welche
alle Menſchen in wirtſchaftlicher ſozialer und politiſcher Hinſicht und
vor dem Geſetz gleichſtellt, gibt es nicht. Die Demokratie iſt eine Lüge.
Sie werden ſelbſt ſagen, daß wir uns ſchwer getäuſcht haben, weil wir
an dieſe Demokratie glaubten. Das haben wir ſchlagend an der
Nationalverfammlung erlebt, denn wir hatten geglaubt, daß wir unſern
Willen verkörpert ſehen würden in dieſem Parlament. Daß wir trotz
der 90 Prozent Proletarier des deutſchen Volkes nicht zur Macht gekommen n liegt daran, daß die geiſtigen Mittel in den Händen der

Bürgerlichen, des Kapitals ſind. 90 Prozent der T ſtehen unter
dem Kapital und wirken konterrevolutiovnär. Das Kapital benutzt
uns ſelbſt auch noch für ſeine Intereſſen durch die Organiſation des
eigenen Egvoismus. Die bürgerliche und kapitaliſtiſche Geſellſchaft hat
in allem eine viel größere Freiheit als wir. Jn 8jährigem Schulbeſuch
wird das proletariſche Kind mit den Lehren der bürgerlichen und kapi
taliſtiſchen Geſellſchaft ſo voll gepfropſft, daß Hri ihm der menſchliche
und ſoziale Gedanke garnicht zum Durchbruch kommen kann. Die
Kirche, welche entſtanden iſt aus dem ſozialen Empfinden eines Edel
gnarchiſten, hat man benutzt, der egoiſtiſchen kapitaliſtiſchen Geſell
ſchaft zu dienen, durch die Einimpfung des myſtiſchen Autoritäts
gedankens, den Glauben an den Rächer da droben. So hat der Kleri
kalismus die Menſchen zu Knechten gemacht. Alle Geſetze ſind gegen
das Proletariat, gegen die Nichtbeſißenden gerichtet. Warum haben
wir die, die uns ſtets ausgebeutet haben, wieder mitwirken laſſen
nach der Revolution Am 10. November v J. hatten wir die Herr
ſchaft und wir brauchten das allgemeine, geheime und direkte Wahlrecht
nicht mehr. Aber man hat die alten Inſtitutionen nicht beſeitigt
ſondern quaſi verwäſſert. Deshalb lehnen die klaſſenbewußten Arbeiter
hiefe bürgerlichen Jnſtitutionen ab. Die Mehrheitsſozialiſten ergehen
ſich in wahren Orgien bei dem Hören des Wortes Demokratie. Das
war eine Verwirrung des Proletariats, die ſich ſchwer rächt. So
lange die Klaſſen nicht abgeſchafft ſind, ſo lange iſt keine wahre De
mokratie möglich. Sind die Klaſſen abgeſchafft, dann brauchen wir
keine Dempkratie mehr. Wenn das Proletariat ſeine Ziele erreichen
will, dann muß es ohne weiteres die Organe ſchaffen, die es braucht,
um die alte kapitaliſtiſche Geſellſchaft nieder zu ringen und die neue
Geſellſchaft aufzurichten. Die Regierung, welche die Kommuniſten auf
richten werden, wird eine Klaſſenregierung ſein und ein Klaſſenſtaat.
Nur ſo wird es dem Proletariat r ſein, die Diktatur des Kapi
kals zu überwinden. Die Diktatur der Arbeiterklaſſe iſt viel ethiſcher,viel Hher ſtehender als die iegige Diktatur des Geldes des Kapitalis
mus. Wir wollen durch unſere Diktatur die Warenproduktion, die
Erzeugung und den Verbrauch regeln im Intereſſe der Allgemeinheitfür die Allgemeinheit während es der Kapitalismus nur des Profites
wegen tut. Unſere erſte Pflicht wird ſein, dieſe kapitaliſtiſche Preffe
reſtlos zu unterdrücken, wenn wir unſere Herrſchaft aufrichten. Die
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e, die ſich nicht reſtlos neutral verhält, oder auf unſeren Boden
ellt, wird gänzlich beſeitigt werden. Wir werden die Preſſen beiagnahmen und ür unſere Zwecke nutzbar machen, denn das iſt eine

rbeit im Jntereſſe des ganzen Volkes. Wir werden ohne weiteres
alles aus der Schule entfernen, was an die tieriſchen Inſtinkte im
r n appelliert und ſolche großzieht. Wir werden ohne weiteres
die Religion von vornherein unkerdrücken, denn ehe wir aus ihr alles
Verlogene herausgefegt haben, wird eine lange Zeit vergehen. Die
Lehre des Nazareners iſt nicht aus dem Geiſte entſprungen, ſondern
aus den Zuſtänden eines Landes z ſeiner Zeit, er konnte nicht die
J Revolution predigen, deshalb appellierte er an das gute Herz

Reichen, um das ſoziale Elend herabzudrücken. Seine Lehre iſt
War mehr gotwendig, weil das Proletariat heute ſagen muß:

ir wollen es ſo und ſo muß es werden. An de Zuſtand
tragen nicht allein die Parteien die Schuld. Die beiden linken Par
teien haben die Zweiſeelennatur angenommen! Sie wollen den Weg
der Diktatur des Proletariats und den Weg der Demokratie. Es iſt
unſere Pflicht, uns abzuwenden von dem en T Demo
kratie. ur das Räteſyſtem kann zur Einigung und zum Ziele
des Proletariats führen.

er Redner teilte noch mit, daß ſich in Rußland in den letzten
Tagen auch die n der dritten Jnternationale anSioſſen haben und ſchloß mit einem Hoch auf dieſe. Eine Dis

uſſion entſpann ſich nicht, trotz mehrmaliger Aufforderung, im Gegen
s zur letzten Verſammlung. Jn ſeinem Schlußwort ſprach dann der

eferent über die Verhaſtuung des Berliner Vollzugsrats, über dieLebensmittelpolitik und die Steuerpolitik, den Streik in Oberſchleſien
uſw. in kurzer Weiſe und kommuniſtiſchem Sinne. Von dem größten
Teile der Zuhörer wurde ihm am Schluß lebhafter Beifall zuteil.

t

Wohin gehen wir am Gonntag?
CinophonTheater: Pax Aeterna. Stürme, ein Mädchenſchickſal.

Meine Tochter, Deine Tochter. Ab 3 Uhr Jugendvorſtellung.
Kammer-Lichtſpiele: Der Jäger von Fall. Beſtgewähltes Bei

programm.
Veranſtaltungen und Vergnügen: Jugendwettſchwimmfeſt und Vereins

wettkämpfe der Merſeburger Schwimmerſchaft in der n
Badeanſtalt ab 238 Uhr. Schießklub Merſeburg im KaffeehausMeuſchau großes Königs u. Freisſchießen, Gartenfeſt und Ball.
Fleiſchergeſellen Brüder chaft im Caſino 38jähriges Stiftungsfeſt ab

3 Uhr. Rauchklub Braſil in der Funkenburg Ball ab 3 Uhr.
Jm Neuen Schützenhaus Ball. Im Feldſchlößchen Konzert und
Ball. Hum. Theaterklub Frohſinn in Röſſen Sommerfeſt und
Ball. S Löpitz Ball des Wiener Muſikklub (Schmidt). Jn
Schkopau Tanz und Konzert (Bergers Gaſthof. Jn VörſtewitzTanz A. Harmiſch). W e Geflü Ligusſchießen und Ball
des Schießtlub Tell Jn Oberbeuna Ball (H. Wünſche). Jn
Kl.-Kayna Ball des Geſellen-Vereins. Jn Geuſa Erntedankfeſt
und Ball (P. Köhler). Jn Spergau 16. Stiftungsfeſt des Rad
e re Zur preußiſchen Krone). Jm Kurpark in Lauch-

edt Künſtler-Konzert, Ball und Jſumination Ausflug des
Geſellſchaftsvereins Euterpiag nach Meuſchau.

t

Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Montag den 1. September.)

Ausgabe von Mager und Buttermilch je nach Anlieferung;
Bekanntgabe in den h Vom 1. bis 6. September
in ſämtlichen Verkaufsſtellen für die Nichtbelieferten von Feld 82
und 38 und aller Verſorgungsberechtigten von Men 34 je Liter.

Die Kunden der bisherigen Verkaufsſtellen Müller und Schmidt
beziehen die d in der neuen Verkaufsſtelle Heinicke in der
Clobigcauer Straße 3.

Städt. Obſtverkauf für die Lebensmittelhefte 6251 bis
6850, Abſchnitt 99, in allen Verkaufsſtellen.

s Fraukleben, 30. Aug. Das Unwetter hat geſtern hier und
in der Umgegend großen Schaden angerichtet. Auf der Straße nach
Oberbeung zu wurden eine ganze Anzahl wertvoller Obſtbäume glatt
umgebrochen. Beſonders aber das Harkobſt hat ſchwer un Konnte
man noch geſtern nachmittag von einer t bſternke ſprechen, nach
dem Unwetter iſt dieſe Hoffnung zunichke geworden; wir haben nunmehr nur eine ſpärliche zu erwarten. Die elektriſche Fernbahn hatte
eine Störung von etwa zwei Stunden

8 Lauchſtedt, 80. Aug. An Stelle des zurückgetretenen Beigeord
neten Davidis aus Lauchſtedt für den tandes amtsbezirk
Lauchſtedt iſt deſſen Amtsnachfolger Karl Kirch daſelbſt zum erſten
Stellvertreter des Standesbeamten beſtellt worden.

S Schkeuditz, 29. Aug. Jm Saale des Ratskellers r wird am
4, 5. und 6. September ein Lehrgang zur Ausbildung und
Fortbildung von Jugendpflegern und Jugend-pflegerinnen abgehalten. Der Bezirksjugendpfleger Oberlehrer
Zemprich ladet zu dieſem Lehrgange alle Mitglieder der Ortsausſchüſſe für en Leiter und P in Jugendvereinen und alle,
ie Intereſſe für Jugenderziehung i en, herzlichſt ein. Den aus

wärtigen Teilnehmern wird Fahrgeld und Zehrgeld gezahlt. Der
Kurſus umfaßt folgende Vorträge: Donnerstag den 4 Sep-
tember, nachm. 3 bis 7 Uhr: 1. Stand der Jugendpflege und
Jugenbewegung en e 2. Einrichtung und Verwaltungvon Jugend und Volksbüchereien. Erziehung der J end zul,nLeſen. (Rektor Mühlner-Helfta.) 3. Zimmer und Geſe ſchaſteſp le

(Bezirksjugendpfleger) Freitag, den 5. September, nachm.
334 bis Uhr. 4. Die dramatiſche Kunſt im Jugendverein. (Ober
lehrer Kaminski-Merſeburg.) 5. Die k ünſtleriſche Erziehung der

(Mittelſchullehrer ThielſenMerſeburg.) 6. Zimmer undugendS r waſteſe re Sonnabend den 6. September nachm.
334 bis 7 Uhr: 7. Die volks wirtſchaftliche und ſtaatsbürgerliche Er
iehung der Jugend. Vortragende: Kreisjugendpflegerin Barow,ortbildungsſchulleiter Höfer Schkeuditz Turnlehrer Frohne Merſeburg.
berlehrer Hochſtraſſer-Schkenditz, Schweſter Lodia Ruehland-Deſſau.

g. Lochan, 80. Aug. Jn der am Dienstag abend ignee
Gemeindevertreterſitzung verpflichtete zunächſt Ge
meindevorſteher das an Stelle des verſtorbenen Gemeindevertreters

errn Löbel (U. S.) neu eintretende Mitglied Herrn Thiele e S.).
Sodann wurde beſchloſſen, die Gemeindeeinkommenbe tene
rung für das Rechnungsjahr 1919 ausnahmsweiſe abweichend ſo zu
regeln, daß die ſteuerpflichtigen natürlichen Perſonen mit einem Ein
kommen bis 1500 von der Gemeindeeinkommenbeſteuerung frei
bleiben ſollen und die mit einem Einkommen von mehr als 1500
bis einſchließlich 1650 bis zu 90 Prozent und von mehr als 1650
bis einſchließlich 1800 l bis zu 80 Prozent uff. und die mit einem
Einkommen von 3000 A bis einſchließlich 3900 A bis zu 10 Prozent
hinter den gegenwärtigen Tarifſätzen veranlagt bleiben ſollen und daß
für den dadurch eintretenden Ausfall die a en Perſonen
mit einem Einkommen von mehr als 6500 A nach einem Tarife heran

ezogen werden ſollen, deſſen Sähe die gegenwärtigen überſchreiten,abe aber nicht über die für die natürlichen Perſonen vorgeſchriebe
nen Zuſchlagsprozente hinausgehen. Beſchloſſen wurde ferner, die

flaumen der Gemeinde gemeinſam zu bewirtſchaften, zu be
wachen, einzuernten und gleichmäßig auf die Kopfzahl zu verteilen unter
diejenigen welche ſelbſt keine Pflaumen beſitzen, und den ſtark nach
dem vorjährigen Pachtpreiſe zu regeln ie Bewachung am Tage
wurde einem Kriegsinvaliden übertragen. Beſchloſſen wurde end
lich, die Viehzählung am 1. September wie bisher durchzuführen.

8 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 30. r Die r
Landkreis Merſeburg beträgt in der Woche vom 27. Auguſt
bis 6. September für die Verſorgungsberechtigten 50 Gramm Butter
und 150 Gramm Margarine oder Auslandsfett, für die Selbſtverſorger
50 Gramm Margarine oder Auslandsfett, für alle Zuſatzmarken
50 Gramm Butter. Die Milch-Kleinhandelshöchſt
preiſe für Merſeburg-Land einſchließlich der Städte Lauch
tedt und Schafſtädt betragen ab 1. September d. Js. für das Liter

ollmilch 70 Pfennig, das Liter Butter und Magermilch 32 Pfen
nig. Der Kleinhandelshöchſtpreis für Butter iſt für
Merſeburg Land vom 1. September d. Js. ab auf 6,05 Mark
das Pfund feſtgeſetzt.

Zwei Brüder beim Felddiebſtahl erſchoſſen.
Querfurt, 30. Aug. Wie der „Querf. Ztg. mitgeteilt wird, ſind

n der vergangenen Nacht auf dem Grundſtück des Rittergutsbeſitzers
Lüttich- Leimbach die Gebrüder Schumann gen. Ulle aus Leimbach,
ils ſie beim Weizendiebſtahl überraſcht wurden, von den
Wächtern, denen ſie ſich zur Wehr ſetzten, in der Notwehr
erſchoſſen worden. Es handelt ſich hierbei um Perſonen, die
nit dem Strafgeſetzbuch ſchon mehrfach in Konflikt gekommen waren
ind welche die Umgegend von Leimbach, Schmon und Ziegelroda un
icher machten und ſchon eine Menge Straftaten auf ihrem Sünden
regiſtor zu ſtehen haben. Der eine der Erſchoſſenen iſt Familienvater,
während ſich der andere im Felde das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erwarb.

Mücheln und Umgegend.
30. Auguſt.

x Mäücheln, 29. Aug. Unſerem Kreiſe ſteht wieder ein Quantum
Bücheckernkuchenſchrot als Geflügelfutter zur Verfügung. Beſtellungen
ſind direkt bei der Firma Brandenſtein Co. in Querfurt zu bewirken
Der Preis beträgt 18,90 Mark für den Zentner

z Mücheln, 80. Aug. Die Fettausgabe geſchieht in der Woche
vom 1. bis 7. September folgendermaßen: a) auf Fettmarken 50 Gramm

e zum Preiſe von 60 und 50 Gramm Margarine zum
reiſe von 33 b auf Bezugsabſchnitt 2 der blauen Einfuhrzuſatz

karte für Verſorgungsberechtigte und auf Bezugsabſchnitt 3 der Ein
fuhrzuſatzkarte für landwirtſchaftliche Selbſtverſorger 50 Gramm Mar
S zum Preiſe von 33 4 oder 50 Gramm Auslandsſchmalz zum

reiſe von 51 Ohne Vorzeigung der Stammkarte darf die Abgabe
der Fettmengen nicht erfolgen.

Thaldorf, 30. Aug. Der Einbrecher Winter, welcher
ſeinerzeit in Thaldorf ſeinen Verwandten durch Einbruch Lebensmittel
uſw. h hatte, wurde jetzt von der Strafkammer in Naumburg
wegen Einbruchsdiebſtahls und Tragen einer Waffe zu 3 Jahren drei
Monaten uchthaus verurteilt.

z Laucha, 29. Aug. Die Stadt Laucha gewährt vom 1. Juli ab
bis zur Neuregelung der Lehrergehälter eine laufende Aus
gleichszulage. Sie beträgt, wenn Gehalt und Alterszulagen bis
2000 jährlich 500 bis 3000 A jährlich 400 über 3000 jähr-
lich 3800 A. Die Kinderzulage beträgt jährlich 120 A für jedes Kind.
Den Fortbildungsſchullehrern wurde außer den bereits feſtgeſetzten
Sätzen (2,50 K. und 3 A für die Stunde) eine örtliche Teuerüngszu
lage von 1 K. für jede Stunde bewilligt. Die Stadtverordnetenver-
ſammlung hat einſtimmig dieſem Beſchluß zugeſtimmt. Die Aus
gleichs- und Kinderzulagen werden ſofort für dreiviertel Jahr vor
ſchußweiſe gezahlt. Auf Anregung des Magiſtrats iſt hier ſeit Mai
dieſes Jahres die Stelle eines Stadt und Schularztes ge
ſchaffen, der Berater des Magiſtrats in allen hygieniſchen Angelegen-
heiten iſt und u. a. zweimal jährlich ſämtliche Schulkinder zu unter
ſuchen hat. Ebenfalls werden die neueintretenden Schulkinder vor dem
Schulbeginn unterſucht und die aus der Schule zu entlaſſenden vor der
Berufswahl ärztlich beraten. So iſt eine ſozial-fürſorgliche Einrichtung
geſchaffen, die bisher nur ganz wenig Kleinſtädte beſitzen.

Wetterwarte.
V. W. am 31. Aug. Wolkig zeitweiſe heiter warm, Regenfälle,

vielfach Gewitter. 1. Sept. Wechſelnd bewölkt, Temperaturänderung
gering, etwas Regen, Gewitterneigung.

Sport unck Leibesübungen.
öchwimmiport.

O Jttgendwettſchwimmfeſt. Am morgigen Sonntag veranſtaltet
der Verein zur Förderung der Jugendpflege in Merſeburg wie ſeit
einer Reihe von Jahren während des Krieges auch in dieſem Jahre
neben turneriſchen und raſenſportlichen Wettkämpfen am Sonntag, den
31. Auguſt 1919 in der Sternbergſchen Badeanſtalt in
Merſeburg ein Jugendwettſchwimmfeſt für die geſamte weibliche und
männliche Jugend vom 12. bis 20. Lebensjahre im Regierungsbezirk
Merſeburg, um dieſen ſo geſunden, Geiſt und Körper ſtärkenden und
ſtählenden Sport allgemein volkstümlich, aber vor allem unſerer Jugend
zu eigen zu machen; und zwar ſollen fünf Einzelkämpfe: Schnell
ſchwimmen, WaſſerSpringen, LagenSchulSchnellſchwimmen, Kopf
weitſprüng und Streckentauchen; ferner die letzten 4 Wettkämpfe ein
Einzelwettkampf und für die einzelnen Klaſſen Waſſerballſpiele ſtatt
finden. Eine rege Beteiligung an dieſem Jugendſportfeſt iſt geſichert.
Eingegangen ſind 244 Nennungen zu Kampfbeteiligungen von 130
Schwimmern und Schwimmerinnen. Die Waſſerballſpiele werden aus
gefochten zwiſchen dem Halleſchen Schwimmverein von 1902 und der
Merſeburger Schwimmerſchaft, und zwar zwiſchen der 1. und 2. Ju
gendklaſſe.

Fußballſport.

Fortung-Leipzig gegen V. f. B.
Wie bereits geſtern an dieſer Stelle mitgeteilt, ſtehen ſich dieſen
Sonntag beide Gegner erſtmalig auf dem V. f. BeSportplat gegen
über. Unſere Heimiſchen führen ihre bewährte Mannſchaft ins Treffen,
ſchaft wird ſich „Fortuna“ präſentieren: Tor Baum, Verteidiger:
ſchaft wird ſich „Fortung“ präſentieren: Tor: Baum Verteidiger:
Höhne, Kummerlow. Läufer: Wuttke, Saalbach, Ungetüm. Sturm:
Hillner, Weißenborn, Graul, Strehl, Lembke. Aber den Ausgang dieſes
Spieles liegt wohl allgemein große Spannung. Ein Beſuch deſſelben
iſt ſehr lohnend und warm zu empfehlen. Der Spielbeginn iſt auf 3
Uhr feſtgeſetzt. Das Spiel der Ligareſerve- Mannſchaft
gegen Viktoria l Halle, nachmittags 2 Uhr (vor obigem Spiele)
dürfte ebenfalls ſehr intereſſant werden. Auch hier werden beide Geg
ner heiß um die Ehre des Tages ringen. Fortunga- Leipzig
(Alte Herren) meſſen ſich mit denen der Bewegungsſpieler um
5 Uhr. Das Spiel, ſeit 1913 das erſte ſeinesgleichen am Orte, ver
ſpricht ebenfalls einen intereſſanten und angenehmen Verlauf zu nehmen.

V. f. B. I ſpielt in Halle gegen Viktoria kl. Abfahrt 1 Uhr mit
der Staatsbahn. V. f. B. V. hat nachmittags 281 Uhr die gleiche
Mannſchaft des F.C. Wacker- Halle zu Gaſte. V. f. B. Schüler II.
ſpielt in Halle vorm. 11 Uhr gegen eine Schülermannſchaft von
Olympia- Halle.

S Weißenfelſer „Preußen“ gegen „Preußen“ Merſeburg. Ein in
tereſſantes da wird den Sporkanhängern dent s morgen au
dem Nulandsplatz geboten. Die erſtklaſſtgen Weißenfelſer Preußen
treffen ſich mit dem hieſigen Namensvetter. Preußen Weißenfels
gehört auf Grund ſeiner Spielſtärke zu den führenden Vereinen von
Weißenfels und unſere hieſige „Preußen“Elf mußte ſich erſt Pfingſten
d. J. in Weißenfels eine Niederlage von 3:1 gefallen laſſen. Die
Hauptſtütze der Weißenfelſer Mannſchaft bildet das Jnnen-Trio mit
dem Jnter nationalen Paulſen als Mittelſtürmer, welcher
ſeine techniſche Uberlegenheit in dem letzten Spiele gegen hieſige
„Preußen“ auch in zwei Toren zum Ausdruck brachte. Der Umſtand,
hier in Merſeburg einmal einen Jnternationalen ſpielen zu ſehen, iſt
recht ſelten und wird ſeine Anziehungskraft nicht verfehlen. Die hie
igen „Preußen“ treten in folgender Aufſtellung an: Häußler, Weinecke,
Raſpe, Fritzſche, Glaß, Utecht, Pohlenz, Hintſche, Demann,
Däne. eginn 2 Uhr. Die II. Mannſchaften der gleichen Vereine
ſtehen ſich um 4 Uhr ebenfalls auf dem Nulandsplatze gegenüber.
Die l werden ſich tüchtig anſtrengen müſſen, wenn ſie die letzte
erlittene Niederlage von 5:0 wieder wettmachen wollen. „Preu
ßen“ IV Be in Köhſchen gegen dortigen F.C. „Vorwärks“.

H. B.-V. „Hohenzollern“ tritt am morgigen Sonntag nur mit
ſeinen drei unteren Mannſchaften auf den Plan, da der für die
erſte „Favorit“Halle, in letzter Minute das Spiel abgeſagt hat.
Dagegen wird die zweite „Hohenzollern“ Mannſchaft auf dem Ka
ſernenhof zu einem Spiele gegen die erſte Mannſchaft der hieſigen Ab
teilung der Landesjäger antreten. Die Militärmannſchaft hat in letzter
Zeit recht gute Reſultate egen ſpielſtarke Gegner herausgeholt, ſo daßdie „Hohenzollern Wanne einen ſchweren Stand haben dürfte.
Beginn um 3 Uhr. Vor dieſem Spiele treffen ſich die dritte „Hohen
n Elf und die vierte Mannſchaft des F.-C. „Wacker“Halle im
Freundſchaftsſpiel Beginn 2 Uhr. Und die vierte Mannſchaft

fährt nach Crumpa, um gegen die zweite Mannſchaft des dortigen, neu
gegründeten F. C. „Eintracht“ ein Wekkſpiel auszutragen.

Turnen.
H Wettkämpfe im Turnen und Spielen am 7. September 1919 auf

dem Nulandtsplatze. Die geſamte männliche Jugend unſerer Stadt von
12 bis 20 Jahren veranſtaltet am 7. September d. Js. ihre Wettkämpfe
im Turnen und Spielen. Es kommen nach den bereits durch die Orts
zeitungen bekanntgegebenen Kampfbedingungen ein Fünfkampf, zwei
Sonderwettkämpfe und Mannſchaftswettkämpfe zur Durchführung. Die
Wettkämpfer und Mannſchaften werden nach dem Alter in drei Stufen
eingeteilt: 1. Stufe vom vollendeten 17. bis zum 20. Jahre; 2. Stufe
vom vollendeten 14. bis zum 17. Jahre; 3. Stufe vom vollendeten 12.
bis zum 14. Jahre. Wer bis zum 31. Auguſt d. Js. das 12 bezw. 14.oder 17. Lebensjahr vollendet, gehört in die entſprechende Sie A.

doh aus Stand oder mit Anlauf. Pflicht: 1. Stufe, 10 Kg. bis
5 Meter; 2. Stufe, 734 Kg. bis 5 Meter; 3. Stufe, 5 Kg. bis 5 Meter.
Wertung: Je 20 Zentimeter weiter 1 Punkt. 3. Stabweitſpringen
ohne Brett. Die Art, ob Flanken- oder Grätſchſprung, iſt frei gegeben.
Das Mitnehmen des Stabes beim Sprung iſt geſtattet. Pflicht: I. Stufe
5 Meter; 2. Stufe 4 Meter; 3. Stufe 3 Meter. Wertung: Je 10 Zenti
meter weiter 1 Punkt. 4. Weithochſpringen ohne Breit. Pflicht:
1. Stufe 2 Meter weit, 1 Meter hoch; 2. Stufe 1,50 Meter weit, 0,80
Meter hoch; 3. Stufe 1 Meter weit, 0,60 Meter hoch. Wertung: Je
10 Zentimeter weiter und 5 Zentimeter höher 2 Punkte 5. Ball
weikwerfen aus Stand oder mit Anlauf. Der Wurf wird mit einem
Schlagball auf einer 20 Meter breiten Fläche ausgeführt. Gemeſſen
wird nur die fenkrechte Entfernung des erſten Eindrucks vom herabge

Balle innerhalb des 20 Meter-Feldes. Pflicht: 1. Stufe 35
eter; 2. Stufe 30 Meter; 3. Stufe 25 Meter. Wertung: 1. Stufe

je 2 Meter bis 1 Punkt; 2. Stufe je 1,50 Meter bis 1 Punkt; 3. Stufe
ſe 1 Meter bis 1 Punkt B. Sonderwettkämpfe. 1. Stabhoch
ſpringen. Pflicht: 1. Stufe 1,80 Meter; 2. Stufe 150 Meter; 3. Stufe1,20 Meter Bei jeder Höhe ſind nur zwei Sprünge über Latte oder

Leine geſtattet. Jeder Teilnehmer kann ſeinen eigenen Stab benutzen,
über den er auch perſönlich verfügen darf. 2. 1500-Meter-Lauf für jede
Altersſtufe beſonders. C. Mannſchaftswettkämpfe (Je 6
Teilnehmer.) 1. Eilbotenlauf, 6 X 100 Meter in Gegenſtellung beim Ab
lauf. 2. Tauziehen mit Anlauf aus 10 Meter Entfernung und einer
beſonderen Stellung, Haltung oder Lage. 3. Fußball. 4. Fauſtball. 5.
Schlagball. Jm Schlagballſpiel ß die Seminarmannſchaft (1. Stufe)
das im vorigen Jahre erkämpfte Banner verteidigen. Mannſchaften
der 2. oder 3. Stufe können in Wettbewerb treten

H Der Allgemeine Turnverein Merſeburg hat für Sonntag den
31. Auguſt den Turnverein Rasberg näch Halle Roßplaßz, zu
einem Ausſcheidungsſpiel für die Meiſterſchaft des Kreiſes im Fauſt
ballſpiel verpflichtet. Die Mannſchaft des A. T.V., die ſich vorigen
Sonntag in dem Kampfe um die Gaumeiſterſchaft den wohlverdienten
Sieg errungen hat, iſt durch ihr ſicheres und äußerſt faires Spiel all

emein bekannt Es iſt nur zu wünſchen, daß der A. T.V, auch aus
n Ausſcheidungskämpfen um den Meiſter des Kreiſes erfolgreich

hervorgeht.

Gerichtsverhandlungen.
Vor der Strafkammer in Halle hatte ſich der Fleiſcher Eduard

Kreuz aus Weißenfels zu verantworten, der in den Nächten zum
9. April bezw. 26. Mai d. Js. in den Leunawerken, auf denen er damals
beſchäftigt war, in das Lebensmittel-Magazin eingebrochen und für
zirka 8 9000 Mark Ware, hauptſächlich Zigaretten, geſtohlen hat.
Nach eigenem Geſtändnis hatte er ſich am Abend zuvor einſchließen
kaſſen. Der noch unbeſtrafte Angeklagte, ein Kriegsinvalide, ſcheint
durch einen Kopfſchuß nervenleidend zu ſein. Das Urteil lautete auf

9 Monate Gefängnis.

Vermiſchtes.
Doppelranbmord. Jn Lehrte iſt der etwa 28 Jahre alte

Kaufmann Boike aus Hannover ermordet und beraubt aufge
funden worden und in Hannover der Kauſmann Wetz el. Es hat den
Anſchein, daß bei der Bluttat ein und derſelbe Täter in Frage kommt.
Wie verlautet, hatten die Ermordeten mit einem unbekannten Dritten
ein größeres Geſchäft im Schleichhandel mit Zucker abgeſchloſſen oder
abſchließen wollen und zu dieſem Zwecke eine größere Summe Geldes
flüſſig gemacht. Es wird nun vermutet, daß der im Bunde beteiligteunbekannt Hritte, der von dem Gelde Beſcheid wußte, den Mord be
gangen hat, um ſich in den Beſitz des Geldes zu ſetzen.

Ein ſchwerer Erpreſſungsverſuch wurde an dem in Karlsbad
zur Kur weilenden Generaldirektor a. D. Otto Gerſtenberg der
2 NBerliner Verſicherungsgeſellſchaft Viktoria verübt. Der Generaldirek-
tor erhielt eine Einladung, er möge einen Herrn Leſſing beſuchen, der
ihn zu ſprechen wünſche. Als der Generaldirektor erwiderte, er kenne
dieſen Herrn nicht, wurde ihm bedeutet, daß auch ein Herr Stahl ihv
erwarte. Dieſer Name war ihm bekannt und er begab ſich in die be
zeichnete Wohnung. Dort überfielen ihn zwei Männermit
Dolchen und Revolvern und verlangten von ihm die Ausfüllung
eines Schecks über 1 Millionen Mark auf die Deut
ſche Bank. Generaldirektor Gerſtenberg mußte dieſen Scheck woh)
oder übehlunterſchreiben und auch einen Brief an ſeine Quartier
geberin richten, daß er auf mehrere Tage verreiſe. Die Gauner ſperr
ken den Generaldirektor ein und hielten ihn gefangen. Jm Laufe des
Nachmittag bat Herr Gerſtenberger einen der Männer er möge ihm
doc en er eher Darauſhin begab ſich der Mann nach demebenraum. ſender bemerkte, daß in der Tür der Schlüſſel ſteckte

und drehte ihn um, ſo daß der Gauner gefangen war. Gerſtenberg ri
das Fenſter auf und rief um Hilfe. Nach längerer Zeit eilten auch
Leute herbei, die den Generaldirektor befreiten. Der Gauner war aber
bereits verſchwunden. Die ſofort aufgenommenen Ermittelungen der
Karlsbader Polizeibehörde ergaben, daß ſich die Täter auf ihrer Flucht
nach Berlin begeben hatten. Es iſt inzwiſchen bereits gelungen,
einen der Erpreſſer in Berlin zu verhaften. Jn der Zentrale der
Deutſchen Bank in der Mauerſtraße erſchien ein Mann, der den
von Direktor Gerſtenberg geſchriebenen Brief vorzeigte und die Summe
von 124 Millionen Mark in einem verſiegelten Wertpaket in Emp-
er nehmen wollte. Der Mann wurde ſofort feſtgehalten undPolizei übergeben. Bei ſeiner Vernehmung gab er zwar zu, in
einem Automobil von Karlsbad nach Berlin gefahren zu ſein, ver
a lin aber ſonſt jegliche Auskunft ſo daß über ſeinen Namen
noch Unklarheit herrſcht.

Beſchlagnahme holländiſcher Golvgulden. 30000 holländiſche
Goldgulden im Gewicht von 45 Pfund, die ſeinerzeit der Gefreite Adolf
Brotzen nach Polen ſchmuggeln wollte wurden von der Strafkammer
in Thorn zugunſten der Staatskaſſe eingezogen. Das Strafver
fahren gegen Brotzen mußte infolge des Amneſtieerlaſſes eingeſtellt
e Die beſchlagnahmten Goldmünzen werden der Reichsbank zu
geführt.

Für 60 000 Mark Teppiche erbeutet. Mit einem gefälſchten
Schec arbeitet in Berlin ein Schwindler, der es beſonders auf Tep
pichgeſchäfte abgeſehen hat. Es iſt ein junger Mann von etwa 25Jahren der ſich Leopold v. Walden nennt und angibt, in der Lützow
ſtraße zu wohnen. Der Schwindler kauft nur wertvolle echte Teppiche
und gibt Schecks auf eine Bank in Schöneberg in Zahlung. Die Ver
käufer erfahren aber nachträglich, daß die Schecks gefälſcht ſind. Sie
entſtammen einem Scheckbuch, das einem Gaſtwirt geſtohlen wurde.
Der Fälſcher hat in einem Fall allein für 60 000 Mk. Teppiche erbeutet.

Große Zuckerſchiebungen. Die Kaſſeler Stadtwehr deckte in
s m ar große Zuckerſchiebungen auf und beſchlagnahmte 313

en tner verſchöbenen Zucker. Die Unterſuchung iſt im Gange.
Reiche Beute. 240000 Mark erbeuteten Einbrecher in der ver

e Nacht in Klebow, Kreis Greifenhagen, die die Kriegs
aſſe des Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 67 beſtahlen.

Wegen VBeleidigung der engliſchen Beſatzung hatte ſich in Köln
ein Journaliſt vor dem dortigen britiſchen Kriegsgericht zu verant
worten. Die Beleidigung wurde in einer Schilderung gefunden, die
der Angeklagte über das Leben und Treiben der Beſatzung in Köln in
Briefen an einen Freund im unbeſetzten Gebiet entworfen hatte. Das
Urteil lautete auf vier Wochen Gefängnis und 7000 Mark Geldſtrafe

Verbrecherunweſen in Bayern.
München 29. Aug. Jn letzter Zeit haben in der Umgebung

Münchens die gen in denen Mörder ihre Opfer an entlegene Orte
lockten, in auffallender Weiſe zugenommen. Jn Memmingen und
Donauwörth haben ſich derartige Morde ereignet. Aus München iſt
der Kuttlermeiſter Joſef Engelhart nach Sauerbach beſtellt und dort
ermordet worden. Auch ein Reichswehrſoldat wurde vor einigen
Wochen auf bisher noch ungeklärte Weiſe aus München herausgelockt
und iſt ſeither ſpurlos verſchwunden. Das gleiche Verfahren wollte
in der Nacht auf den 26. Auguſt der
chen anwenden. Forſter lockte zwei ju

er Alois Forſter aus Mün
nge Leute, einen achtzehnjähriger

Kaufmann und einen 19 Jahre alten Arbeiter zu einer Unterredun
Nachüber Geldangelegenheiten an das Ufer des Starnberger Sees.

Angaben Forſters ſollten dort auf einem Platze, der er
werden mußte, aus der Zeit der Räterepublik ungefähr
vergraben ſein. Die jungen Leute leiſteten t
teilten Warnung der Einladung Folge, verſahen ſich
halber mit Waffen. Kaum waren ſie um 10 Uhr ab
abredeten Platze eingetroffen, als Forſt i
Geſicht, aus dem Wald ſprang und au
auf aber zur Wehr ſehten und ihren Angreifer

10

dem ver
e vor dem

erte die ſich dar
töteten.

eine Lei

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,
für den Anzeigenteil Franz Gomm beide in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.Fünfkampf. 1. 100-Meter-Lauf: Ablauf aus beliebiger Stellung.Zſirchl. 1. Stufe 16 Sekunden; 2. Stufe 17 Sekunden; 3. Lkuſe 18 Se

kunden. Wertung: Jede s Sekunde weniger 1 Punkt. 2 Kugel Die heutige Nummer umfatzt acht Seiten
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abends 48 Uhr: S
Letzte Vorſtellung der Sommer e

Spielzeit.eluſige Witwe
Franz Lehar. e

Zum Merſeburger

Sonnabens und Sonntag

Geflügel-Auskegein
Es ladet ſreunditgg ein

Der Wirt.

S

STrebniß.
Sonntag, den 31. Auguſt,

nachmittags 3 Uhr

Tanzkränzchen
Hierzu laden freundlich ein
Die Steinſetzer zu Merſeburg

SOSeOGGG G
Geuſa.

Sonntag, den 31. Auguſt, Hilfe
Erntedankfeſt!

Von nachmittags 83 Uhr an

Ball!
Es ladet freundlichſt ein

P. Köhler.

bästho borhelha.

Sonntag, den 31. Auguft,
ladet zur

Tanzmustk
freundl. ein W. Kirchner.

ff. Apfelkuchen!

S tuneln n n et

Merſeburg a
33ſähriges d n

a in den Räumen d. en e
z ab verbunden mit großem z
an HeflügelAuskegeln II
a Preis eine Gans), Preis a
z ſchießen g e zNachm. 3 Uhr

z Abends großer Balla mit doppeltem Orcheſter s
Es ladet freundlichſt ein

Der na III z 58 Zu Seecht

Göhlitzſch.

werden hiermit

Sparkaſſen in

50 Millionen e
4“ Mitteldeufsche

Kommunalameihe won 1919
(mündelsicher)

der Provinz Sachſen,
Staaten, herausgegeben.

Alles Nähere iſt aus dem Proſpekt erſichtlich.
Zeichnungen werden entgegen genommen bei den Gtrozentralen

und den mündelſicheren Sparkaſſen des Deutſchen Reiches, ſowie bei
Banken und Bankhäufern.

Magdeburg, im Juli 1919.

Girozentrale für Proy Gachſen Th

Geschiectts-Rrante!
Rasche Hülfe Doppelte Hilfe!

Harnröhrenleiden,in kürzeſter Friſt, Syphüis, ohne Berufeſtörung, ohne Ein
ſpritzung und andere Giſte, Mannesschwaäche, ſofortige

(Oeffentliche Vankanſtalt)

friſcher u. veralt. Ausfluß, Heilung

Ueber jedes der 3 Leiden iſt eine ausführl. Broſchüre

übernimmt Stadtumzüge, Ferntransporte von und nach

jedem Orte mit eigenen, modernen Patentmöbelwagen.

Hürtenstrabe kl.

erſchienen mit zahlr. ärztl. Gutachten u. Hunderten freiwill.
Daykſchreiben Geheilter.in Marken für Porto in verſchloſſ. Doppelbrie f. ohne Auf
druck durch Spezialarzt Dr. med. Dammann, Berlin 932,
Potsdamerſtr. 123 B.

außer Sonnab. und Sonnt.
erforderlich, damit die richti

Zuſendung koſtenlos gegen 25 Pf

Sprechſtunden: 9—10. 3-4 Uhr,
Genaue Angabe des Leidens

re geſandt werden kann

zunächſt in einem Teilbetrage von 30 Millionen M.

zum Kurſe von 94,50
für je 100, M. Nennwert zur Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverſchreibungen werden von dem Kommunalen Giro
verband für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt in Magdeburg unter
Haftung ſämtlicher ihm angeſchloſſenen Städte, Kreiſe und ſelbſtändigen

Anhalt und den thüringiſchen

üringen n. Anhalt

Deutſche

fahnadherunnen

in

Frledensware
zu PreiſenSchneider,Schmale St. 14 Teleph. 479.

S großzügige Menſchen von vornehmer Geſinnung, möglichſt muſik
Dlüebend, die mehr Wert auf gemütvolles, geiſtig anregendes und
S lebensfrohes Beiſammenſein als auf geſellſchaftlichen Klimbim

J legen, gleichviel ob Ehepaar oder Alleinſtehende, werden von
S Ehepaar um um gefl. Zuſchrift unter J an die Exp. d. Bl. gebeten

Autd Loſutt Geld

Schüſſeln und opfe ein Poſtſchect, Bank- oder

Roter Brückenrain 13.

Paul Naumann
Mesrseburg a. 8.

lIelenhon 265

e

ige
geprei

7 r

Stellt zuverläſſige, erprobte Packer.

Offerten und Vertreterbeſuche koſtenſos u. unverbindlich.

werden mit Draht en

das Poſtamt,

Sonntag, a Auguſt,

von hr ab

und
Hierzu ladet ein

Der Vorſtand.

hen rn dehütren

Die Monats Verſanmcung

am 2. Septbr. findet bei Kam.
Seym im „Laſtno“ ſtatt.

Anfang J 8. TNach der Ver Schießen.
ſammlung

Der Vorſtand.

(aptm. Verein dar
Monatsverſammlung

Dienstag, den 2.9. 1919, abds.
8 Uhr, in Menzels Reſtaurant,
Roßmarkt.

Fahrrad

Herren

Photographie Hanet
Roßmarkt 3.

h

Woderne Portrits Pholoſtizzen

Poſtkarten Photos r
nene eSonntags geöffnet bis 5 Ahr abds

Stärkewäsche
Oberhemden, Kragen, Mauſchetten, Vorhemden

in vorzüglicher Ausfürung.

Lieferzeit 8 Tage.

Auch wird Wäſche zum Plätten angenommen.

M
Halleſche Dampf Waſchanſtalt „Viktoria“.

Hitte!

Roßmarkt 3.

100Verſand in Sortiments von 500
Stück gegen Nachnahme.

e

hurger Korreſpondent“ in
Ihrem Bekanntenkreiſe

bereifungen
(Friedensware)
Otto Iamne, i

wer nen e nen

sanitäre frauegartikel
Anfrag. erbrt. Versandhaus Heu-
inger Dresden 240, Am See 82

a Herren Anzus-,
Paletot-, Ulster- und Hosenstoffe

Damen

direkt aus

Kostüm Stoffe
erstklassige Qualitären zu Engrospreisen,

Adolf ne J

s0 wie

der Fabrik, vermittelt

empfehlen Sie den „Menſe

daher preisw. Verkauf.

r

jeder Art werden gut und fach

Rudolf Wetel
e Bahnhof e 4.

Schlafzimmer m. echt.
Marmor und Spiegel,
Speiſezimmer nußb. u.

eiche, ganz. Küchen, ſow.einz. gebr. Küchenſchr.,

Bettſtell. m. gut. Drell

longue, Kleiderſchr. u.
Bertikos, faſt neue
I Plüſchgarnit., Trum.

J Federbetten, Tiſche in

Jeicherz hönehans

Keine teuere Ladenmiete,

Dacharbeiten

gemäß ausgeführt
S Panl Hoftmann, eusehauer Str. 2.

Sauptſtraße 10.

Billige Möbell e
matratzen, Plüſch und
Stoff Sofas, Chaiſe

Ha eUnt. Gr. Lieiee 821.

Reparaturen
an bei mir gekaufter

OHauerwäſche

Freigeiſtige

werden wieder
ausgeführt

Max Käther
Schmgle Straße 21

Für Gaſtwirke!
Pa. Zigarren von 60-—85 Pfg.
deutſche Zigaretten 20—35 Pfg.
engl. echte GoldFlake 32
Pfg. gibt laufend bis 1 Mille ab

auf Wunſch per Nachnahme
O. Eiermann, Halle a. S.,

e 27 28.
(Stammhbiefet

polniſch, geflößt,
J 16-—80 mm ftark, 7 m DOL.

unbef. Kiefer
Zopf b. Mittel,
polniſche, geflößt,

12, 15, 18, 24 und 30 mm 5

ar. Sargbretter,J unbeſ.
24 mw ſtark.

Stammſichte, e
15, 20, 24 und 30 mm

Mexſeburger

empfiehlt ſich zur

e h h h h h h hMsführung en Laſtfuhren

r r r r e e r er rC. W 9 gn m er r

er Deutſche ver zur Ver
areee des Bargeld-Um-

laufs beiträgt, ſtärkt die wirt
ſchaftliche Kraft des Vater
(andes; ein jeder benutze
deshalb für ſeine Zahlungen S a 5a

Aſchersleben, 19.

heben drien

kann ich einen von mir ſelbſ
mit überraſchend gutem Er
folg benutzten

gsiektrisehen
Hörapparat

empfehlen. Segensr. Erfindg
der Neuzeit. Spezialärztlich

empfohlen. Unauffäll. im Ge
zrauch. Für Damen i. eleganteLeder ?Handtaſchen eingebaut.

Koſtenfreie Auskunft erteilt
Guſtav Schulze, Berlin Wil
mersdort, Hotlſteiniſcheſtr. 16.

empfiehlt vom Aſcherslebener
Lager waggonweiſe und in

kleineren Mengen

F. G. Simon,

3 ev

Sparkaſſen Konto.
Auskunft erteilen koſtenlos:

Bankhaus Friedrich Schultze,Mitteldeutſche PrivatBank A. -G., Zweigniederl. Merſeburg,

Sächſiſche Provinzialbank, Landeshaus,
Städtiſche Sparkaſſe,
Sparkaſſe des Kreiſes r
Merfeburger Vereinsbank E. S. m. b. H.

Animn J Pfeddederkunft

Herbst und Wntet

T Mehrere leichtere und mittelſtarke

Arbeitspferde
im Alter von 3 bis 10 Jahren ſowie ein bildſchöner

(lammfromm) ſtehen preiswert zum Verkauf.

Mache darauf aufmerkſam, daß ich nur reelle gute

Ware führe. vFranz Vogel, Pferdehandlung, Mereste Dentseh. Note

Radewell Ammendorf,
Telephon 58

Be Nehme auch Pferde mit in Tauſch.

Schnittmuster Bestellung.

Franz Hildebrangt,

Kleine Rit I.
Kleine Anzeigen

finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger

rer
Ein Trevsportfutterfeſte Ferkel

eingetroffen.

Srnst Baumann, Ootthar ges 39

töt. man

gleeDie sofortigo Wirkung
geradezu erstaup ſich

e e i Peckg
e

J

h Karniko
gutes Vorbeugungsmittel0 gegen eheKeit, Masche M.9 Wiederverkäufer Khalt,

9 S Bahn- und Postversaad.

„Ei ver t 9Ein- u. Verk.-Genossens d9 Hall. Geflügelzücht. Vereins
e. G. m. b. H., Halle a. 8Gr. Märkerstr. 5 Fspr. 3356.
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in Orss

Man o we renwer verlange ausdrücklich 5 s
„Bade-Hupler“ Eheleute

wollen im eigenen Jntereſſe Ad
reſſe ſenden unt. Leben u. Ge

9

9 fundheit 5 Berlin S. W. 13 poſtl.

9 iele verm. Damen wünſch.
5 ſich bald glücklich zu verh.

e e e en

Apparate und Gläſer.

Wilhelm Köhler
Gotthardtitraße 5.

e

e e S

5 Herren, wenn auch oh. Verm.
erh. ſof. Ausk. d. „Undon“
Berlin, Poſtamt 37.M ähä ä



Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.
Ar. 195

Provinz und
Weißenfels, 30. Aug. Dem Magiſtrat iſt vom Staatskommiſſar

ür das Wohnungsweſen der telegraphiſche Beſcheid zugegangen, daßſtr insgeſamt 72 zu errichtende Ein und Zweifamilienhäuſer, und

war 36 für Bauverein Selbſthilfe, 13 für Verein Wohlfahrt und 23für die Kleinſiedlungsgeſellſchaft, an Baukoſtenzuſchüſſen insgeſamt
rund 1 306 000 bewilligt worden ſind, wovon rund 653 000 auf
das Reich und je 326 000 auf den preußiſchen Staat und die Stadt

Weißenfels entfallen. SBallenſtedt, 80. Aug. Ein Zu ſammenſtoß mit Wild
dieben fand in der Feldflur des benachbarten Badeborn ſtatt. Ar
beiter fanden die Leiche des Maurers Voß aus Hoym und den
ſchwerverletzten Schutzmann Butz aus Badeborn. Butz erklärte er
ſei nachts auf Wilddiebe geſtoßen und habe in der Notwehr den Voß
erſchoſſen. Er ſelbſt erhielt einen Schuß ins Geſicht und erlitt lebens

efährliche Verletzungen. Der Staatsrat für Anhalt hat verfügt,a künftig von der Feier des Sedantages abzuſehen iſt. Die Bilder
der Fürſten ſind aus den öffentlichen Gebäuden zu entfernen und an
geeigneter Stelle aufzubewahren.

Altenburg, 80. Aug. Organiſt Ernſt Wähler von St. Bar
tholomäi iſt zum Kirchenmuſikdirektor ernannt worden. Er iſt der
Urheber der volkstümlichen Kirchenkonzerte deren er bereits über 100
veranſtaltet hat. Jn den altenburgiſchen Schulen ſollen Schulfeiern
veranſtaltet werden, in denen die älteren Schüler auf die Bedeutung
der neuen deutſchen Reichsverfaſſung hinzuweiſen ſind.
Superintendent Schmutz ler iſt zum Vortragenden Rate im Miniſte-
rium ernannnt worden und führt nunmehr den Titel Konſiſtorialrat.

Schalkau, 30. Aug. Am 1. Juli iſt Oskar Koch aus Maſſer
berg auf einer Waldſtraße tot aufgefunden worden. Seitens der
Staatsanwaltſchaft in Meiningen wurden Kochs Ehefrau und der
Schwiegerſohn verhaftet, da ſie in dringendem Verdachte ſtanden,
Hkar Koch ermordet zu haben. Die beiden Verhafteten haben jetzt im
Jandgerichtsgefängnis zu Meiningen ein umfaſſendes Geſtändnis
abgelegt, wonach ſie den Ehemann bezw. Schwiegervater mit einem
Stocke er ſchlagen haben.

F Mittweida, 30. Aug. Geſtern in den frühen Morgenſtunden
wurde Mittweida von Reichswehrtruppen beſetzt. Die
Bataillone rückten ohne Zwiſchenfall gleichzeitig von mehreren Seiten
an, ohne Widerſtand zu finden. Der Grund zum Einmarſch iſt das
Verhalten demonſtrierender Arbeitsloſer vor kurzem gegenüber einem
Grenzjägerkommando, das in Mittweida Quartier machen ſollte. Die
Beſetzung dient zur Wiederherſtellung des. Anſehens der Regierung,

Feſtnahme der Rädelsführer bei der Entwaffnung der Quartiermacher
und Beſchlagnahme der Heereswaffen, die ſich in unberechtigtem Beſitz
von Einwohnern der Stadt befinden.

t

Wahl der Provinziallandtagsabgeordneten in Halle.
t Halle, 30. Aug. Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſihung

wurden die Abgeordneten zum Provinziallandtag gewählt und zwar er
hielten die Demokraten 2 (Geh. Juſtizrat Keil und Generalſekretär
Dornblüth) und die Unabhängigen 2 Sitze (Redakteur Kaſparek
und Maurer Peter s) und die Deutſchnationalen 1 Sitz (Oberbürger
meiſter Rive). Die Mehrheitsſozialiſten erhielten kein Mandat.
Geſtern gegen Abend traf der erſte geſchloſſene Transport von un
verwundeten Kriegsgefangenen auf dem hieſigen Bahnhof ein. Der
aus 200 Mann beſtehende Zug kam aus Limburg a. d. Lahn. Sie
wurden hier mit Militärmuſik empfangen und herzlichſt begrüßt.

G

17. Verbandstag des Verbandes der Handelsſchutz- und Rabatt
ſparvereine Deutſchlands.

Halle, 30. Aug. Am 28. und 29. Auguſt hielt der Verband der
Handelsſchuh und Rabattſparvereitte Deutſchlands ſeinen 17. Ver
bandstag hier ab, dem etwa 500 Vertreter aus allen Gauen Deutſch
lands beiwohnten. Der Hauptverſammlung gingen die Sitzungen der

inzelnen Fachgruppen voraus. Der Vorſitzende Herr Stadtrat Findillbihlauen begrüßte die Erſchienenen, darunter auch einige e
ordnete und Vertreter von Handelskammern mit einer längeren An
ſprache. Alsdann wurden eine Reihe wichtiger Vorträge ge alten und
zwar von Verbandsdirektor Beythien Hannover über „die
kaufmänniſche und gewerbliche Selbſtändigkeit als
Kraftquelle für Deutſchlands Wiedergeburt“, ferner
von Herrn Dr. Otto Hugo- Berlin über „den Sozialismus al s
S von Handel und Wirtſchaft“ und von Abg.
Stadtrat Fuchs Erfurt über

„Achtſtundentag und Sonntagsruhe in ihrer Bedeutung für das
Handelsgewerbe“.

Die drei Vorträge fanden ihren Ausdruck in der Annahme nach
folgender Entſchließung

„Der zum 17. Verbandstage in Halle verſammelte Verband der
Hanbelsſchutz- und RabattSpaärvereine Deutſchlands e. V. welcher
30 000 ſelbſtändige Kleinhändker umfaßt, proteſtiert aufs ſchärfſte gegen
die Einführung der achtſtündigen Beſchäftigungszeit der Angeſtellten
und Arbeiter im Kleinhandelsgewerbe. Er bittet die Reichsregierung
ſowie die verfaſſunggebende Nativnal-Verſammlung, in Abänderung
des Geſetzes vom 23. November bezw. 17. Dezember 1918 mindeſtens
eine neunſtündige Beſchäftigungszeit der Angeſtellten und Ar
beiter zuzulaſſen.“

„Der in Halle tagende Verband der Handelsſchutz- und Rabatt
Sparvereine Deutſchlands, e. V., welchem 50 000 Ladeninhaber ange

e

mgegend.
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Sonntag den 31. Auguſt 1919

eine empfind e tGelegenheit zu den Einkäufen genommen wird. Die Einführung würde
auch in geſundheitlicher Beziehung für Ladenbeſitzer und Angeſtellte
Schädigungen der Geſupdheit im Gefolge haben und eine Vermehrung
des Perſonals notwendig machen, was eine Verteuerung der Waren
für den Verbraucher im Gefolge haben würde.“

Eine lebhafte Beſprechung rief der Punkt:
Pflege und Ausban der Rabattſparbewegung

ervor, über den Kaufmann Schmidt Plauen referierte. Nach
ſtehende Entſchließung gelangte einſtimmig zur Annahme:

„Die auf dem 17. Verbandstage in anweſenden Vertreter
der Verbandsvereine ſind ſich darin einig, daß Weſen und Wirken
der gemeinnützigen Rabattſparvereine, in beruflicher Hinſicht von
unſchätzbarem Werte und in volkswirtſchaftlicher Beziehung von
allergrößter Bedeutung iſt. Sie ſtimmen darin überein, daß Rabatt
als Anerkennung für bare Zahlung in Form von Marken der ge

ſind, die Lebensfähigkeit und Exiſt Kle
und Gewerbe zu unterbinden. Sie mit Rauf die allgemeine Lage und der hieraus ſich ergebenden wirtſchaft
lichen Schwierigkeiten Kleinhandel und Gewerbe in eine Abwehr
ſtellung gedrängt ſind und erachten es deshalb im allgemeinen
Standesintereſſe für geboten und an der Zeit, daß von allen Ver
einen die Markenabgabe im vollen Umfange wieder aufzunehmen iſt.“

Als nächſter Tagungsort wurde München vorgeſehen.
a

Die Leipziger Herbſtmeſſe.

9500 Ausſteller 75 000 Mannn Geſamtbeſuch.
Aus Vornotizen wußten wir ſchon, daß wir auch zur Herbſtmeſſe

auf abermaligen glänzenden Zufluß zu rechnen hatten. Die jetzt vor
liegenden genqueren Zahlen, nämlich 9500 Ausſteller und
57000 Geſamtbeſucher beſtätigen dieſe Erwartung vollauf.
Namentlich iſt auch die Tſchecho-Slowakei ſtark vertreten, und zwar
mit über 2000 Perſonen. Näheres beſagt folgende Meldung

Leipzig, 30. Aug. Die Zahl der zur Leipziger Meſſe ange
meldeten Ausſtellerfirmen hat heute ungefähr 9500 erreicht und als
Beſucher haben ſich bisher 75 000 Perſonen angemeldet. Beſonders
ſtark wächſt die Betéiligung des Auslandes. So ſind z. B. aus der
tſchechoſlowakiſchen Republik nach den bei dem ehrenamtlichen Ver
treter des Leipziger Meßamtes in Prag Herrn H. Grubert einge
laufenen Anmeldungen über 2000 Beſucher zu erwarten. Das läßt
das rege Jntereſſe der TſchechoSlowakei für die Leipziger Meſſe er
kennen, der man für die Aufrechterhaltung und Erweiterung der wirt
ſchaftlichen Beziehungen mit Deutſchland großen Wert beimißt.

Dieſer glänzende Beſucher-Zuſpruch eröffnet ohne Zweifel auch der
diesmaligen Herbſtmeſſe ſehr gute Ausſichten.

Merſeburg und Umgegend.
30. Auguſt e(Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Hauptblatt.)

Bei der Viehzählung am Montag den 1. September d. Js.
werden gezählt die Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Ka
ninchen und Federvieh und zwar das Vieh, welches in der Zeit vom

iſt. Die beauftrgten Zähler werden am 1. September d. Js. durch
Nachfrage in den Haushaltungen das vorhandende Vieh feſtſtellen. Die
Hausbeſitzer, deren Stellvertreter ſowie die Haushaltungsvorſtände
werden erſucht, den Zählern bei Ausübung ihres Amtes behilflich zu
ſein.

Die Seifenbelieſerung im September ſichergeſtellt. Die Seifen
Herxſtellungs und Vertriebs- Geſellſchaft gibt bekannt. Es ſind ver
ſchiedentlich Bedenken laut geworden, daß die der Bevölkerung in Aus
ſicht geſtellten reinen Seifen (Feinſeife, Haushaltskernſeife und Raſier
ſeife) nicht, wie vorgeſehen, im Monat September geliefert werden
können. Demgegenüber wird feſtgeſtellt, daß die Feltmengen zur Her
ſtellung des Bedarfs an reinen Seifen vollſtändig zur Verfügung
ſtehen, und daß zurzeit abſolut keine Bedenken beſtehen, daß die Seifen
innerhalb der vorgeſehenen Zeit, d. h. bis Ende September, zur Ab
lieferung gelangen.

h e

31. Auguſt bis 1. September d. Js. im hieſigen Stadtbezirk vorhanden miniſteriums des Junern weiſt im Mittelfeld einen neuen, die litt

Neue Poſtgebühren. Außer der
gebühren ſollen auch ganz neue Geb
müſſen Abholer künftig auch ohne S
von 6 Mark jährlich entrichten
geholte Zeitungen die
werden. Poſtvollmachten
gungsgebühr von 1 Mark ausgeſtellt, ebe
rungen. Für telegraphiſche Poſt
eine Schreibgebühr von 25 Pfennig eing
ferner die Vorzeigegebühr für
25 Pfennig. Die Zuſtellungsge
Einſchreibgebühr
bühr für die Ein lieferung nach
Pfennig. Dringende Pakete koſten 2* Bahnhofs
briefe die Woche 5 Mark, den halben Monat 15 Mark, Rück
ſcheine und Laufzettel 40 Pfennig, Unbeſtellbarkeits-
meldungen 50 Pfennig. Gleichzeitig mit dem Jnkrafttreten der
erhöhten Poſtgebühren wird eine Vergrößerung der Poſt
karten von 1 Zentimeter in jeder Richtung vorgenommen werden.

Eine zwerkmäßige Neuerung iſt im Poſtſcheckverkehr zu ver
zeichnen. Die Zahlkarten können bekanntlich auch von Privatdrucke-
reien hergeſtellt werden. Der rechtmäßige Poſteinlieferungsſchein darf
jetzt durch eine ſeitliche Verlängerung des Abſchnittes
größer geſtaltet werden als bei den amtlich hergeſtellten Vordrucken.
Auf der ſo gewonnenen Fläche können außer der Einlieferungsbeſcheini
gung weitere Angaben gemacht werden, die ſich auf die Einzah
lung mit der Zahlkarte beziehen. Sie können z. B. für eine Rech
nung als Ausweis für die Empfangnahme von Waren benutzt werden.
Der Poſteinlieferungsſchein ſelbſt muß nach wie vor mit einem ami-
lichen Vordruck übereinſtimmen.

Zur Wohnungsnst wird darauf aufmerkſam gemacht, daß dieBeſtimmungen, nach denen die Inhaber übergroßer 8 ohnun-
gen gezwungen werden können, diejenigen Teile ihrer benutzten Woh
nungen, die für die Inhaber entbehrlich ſind und abgetrennt werden
können, Wohnungsſuchenden zu überlaſſen, wie auf verſchiedene An
fragen feſtgeſtellt ſei, auch für Inhaber von Dienſtwohnungen
gelten. Vorausſetzung iſt freilich bei der Anwendung dieſer Notſtands-
maßregel, daß die Ausführung von der zuſtändigen Stelle mit dem er
ſorderlichen Takt ohne jedes rigeroſe Vorgehen und unter tunlichſter
t eſhnaguna der tatſächlichen Bedarfsverhältniſſe vorgenommen
wird.

Gebührele der
nſo J

wird von

Hinſichtlich des Straßenverkehrs wird darüber Klage geführt,
daß vielfach von den Pferdegeſpannen auf den Straßen nicht mehr
rechts gefahren wird ugd daß in den Ortſchaften die Kinder nach Antv

mobilen mit Steinen werfen, wodurch bereits Verwundungen von
Führern und Jnſaſſen vorgekommen ſind. Auch ſind durch eigenes
Verſchulden Kinder von Laſtfahrzeugen überfahren worden. Die
Polizeibehörden wurden angewieſen, zur Unterdrückung dieſer übel-
ſtände mit allem Nachdruck vorzugehen und Zuwiderhandlungen un
nachſichtlich zur Beſtrafung zu ziehen.

Elternbeiräte für alle Schnlen. Nachdem durch Verordnung
vom Oktober 1918 für die höheren Schulen Elternbeiräte geſchaffen
wurden. deren Einrichtung ſich ſehr bewährt hat, beabſichtigt die Unter
richtsverwaltung, die Beiräte für alle Arten von Schulen auszubauen.
Es wird aber nicht als zweckmäßig erachtet, ihre Befugniſſe geſetzlich
feſtzulegen und zu begrenzen. Der Verordnungsweg verdient den Vor
zug, da dann die ganze h r leichter in der aus finanziellen
Rückſichten gebotenen Einfachheit gehalten werden kann.

Verkehrsbeſchränkungen wegen Kohlenmangel. Die Eiſenbahn
direktion Halle teilt mit, daß wegen ungenügender Kohlenzufuhr von
Freitag den 29. Auguſt gn gende Züge ausfallen Halle ab 9,05

Bitterfeld an 936; Oberröblingen ab 6,54 Halle an 7,42; Halle
ab 5,45 Oberröblingen an 6,33; Wittenberg ab 5,40 Halle an
7,34; Halle ab 8,59 Wittenberg an 11,00; Berlin ab 8,10. Halle
an 1,22 und Halle ab 3,10 Berlin an 7,47.

Der neue Reichsadler. Der neue Dienſtſtempel des Reichs

lichen Abzeichen entbehrenden Reichsadler auf: Krone, Mittelſchildund Ordenskette fehlen, der Kopf iſt nach rechts (heraldiſch uns ge

wandt, heraldiſche Farben, auch des rn Feldes, ſind nicht
erkennbar. Das Wappenſchild lehnt offenbar an mittelalterliche Vor
bilder an und ähnelt etwas dem Frankfurter Wappenadler, wie ihn
zum Beiſpiel die Vereinstaler der Freien Stadt Frankfurt aufweiſen.
Von einem amtlichen Erlaß, der den bisherigen Reichsadler abſchafft
und das beſchriebene neue Bild an die Stelle ſetzt, iſt bisher nichts
bekannt geworden.

Ausſcheiden inaktiver Offiziere. Von zuſtändiger Stelle wird
geſchrieben: Die unter dem Druck der Friedensbedingungen ſchnell
durchzuführende Armeeverringerung wird es leider notwendig machen,
oaß ein Teil der bereits eine Reihe von Jahren in inaktiven Stellen
befindlichen Offiziere z. D. ausſcheidet, um bedürftigen, verdienten ak
tiven Offizieren noch einige Jahre die Verwendung in inaktiven Stellen
zuteil werden laſſen zu können. Nähere Anweiſungen werden den
Generalkommandos in Kürze zugehen.

D
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Der einzelne und ſein Volk.

Wir ſind Glieder einer langen Kette. Hinter uns liegen die Väter,
vor uns die Kinder, wir ſind mitten darin, uns gehört das Heute.
Dieſes Heute ſollen wir in ſeinem ganzen Werte erfaſſen, wie es ge
worden iſt, und wie es weiter wirkt. Wie ſindkt dabei die Uberhebung
des einzelnen! Er iſt ein Tropfen im Strom. Er vertieft ſich felbſt,
indem er die Größe des Volkes verſteht, das heißt er vrdnet ſich ein,
er vergißt ſeinen vergänglichen Egvismus und wird Arbeitskraft für das
Ganze. Dieſe Vertiefung iſt für ihn und für die Geſamtheit von un
berechenbarem Segen. Wer ſie kennen gelernt hat, hat keinen anderen
Wunſch, als immer mehr in der Tiefe der Dinge zu leben, in die er
hineingeboren iſt. Friedrich Naumann.

Jm Buchengrund.
Original- Roman von H. Courths-Mahler.

55. Fortfetzung. (Nachdruck verboten.)
Wüßteſt du nur, wie ſie es aus der Fafſung gebracht hat, daß du

dein Leben für ſie in die Schanze ſchlugſt, daß ſie gerade dir die Ret
tung dankt! Die heiße Dankbarkeit hat ſelbſt das Gefühl der Scheu in
ihr beſiegt, ſo daß ſie dich unbedingt ſprechen dir danken will. Sie
wäre ſelbſt zu dir gekommen, aber alle ihre Kleider in ihrem Ankleide-
zimmer ſind verbrannt; ihre Juhgfer hat ihr nur ſchnell ein ſchlichtes
Gewand nähen müſſen, und das war ihr nicht feſtlich genug zu einem
Beſuch bei dir. Nun du alles weißt, mein Günter, nicht wahr, nun
gehſt du zu ihr? Ich bitte dich, ſo ſehr ich kann.“

Mit heiligem Eifer und dringlicher Wärme hatte ſie das alles
eſagt. Er hielt ſie feſt in ſeinen Armen, ſah ihr unverwandt in diezen Augen und fühlte ſich tief erſchüttert. Es zuckte wie Wetter

jeuchten in ſeinem Geſicht Nun ſagte er halblaut:
„Was du mir alles ſagſt, erſcheint mir ganz unfaßbar. Wie iſt es

nur imnöglich, daß dieſe Frau mir ſolche Liebe entgegenbringt? Ich habe
doch nie etwas getan, ſie zu verdienen im Gegenteil. Wenn das
alles ſo iſt, wie du mir ſagſt, dann habe jch der Armſten bitter Unrecht
getan. Es tut mir leid, ſehr leid. Und du brauchſt wahrlich nicht erſt
noch bitten für ſie ſo ſüß du auch zu bitten verſtehſt, meine Jutta.
Süße ich fürchte, ich werde immer ſchwach ſein, ſolchen Bitken gegen
über auch wenn du um recht törichte Dinge bitten würdeſt.“

Und alles über ſeinem Glück vergeſſend, küßte er ſie heiß und
innig wieder und wieder.

Is er ſie endlich freigaß, ſagte ſie neckend.
„Welche Verantwortung ladeſt du mir damit auf! Nun werde ich

dich immer nur um ganz vernünftige Dinge bitten dürfen.“
Er preßte ſeine Lippen auf ihre Hände.

„Du und ich wir werden eins ſein in unſeren Wünſchen, unſe
rem Denken und Fühlen. Das hat mich ja ſo unbeſchreiblich an dich
gefeſſelt, daß ich in dir die Ergänzung meines eigenen Jchs fühlte. Wie
ſelig macht mich deine Liebe meine Jutta wie reich!“

Sie lehnte ihre Wange gegen die ſeine und ſtrich ihm liebkoſend
über das kürzgeſchnittene Haar. Dann ſagte ſie, ſich aufrichtend:

„Jeßt darf ich Tante Laurg aber nicht länger warten laſſen,
Günter. Willſt du nicht gleich mit mir kommen

„Jch begleite dich jedenfalls, jetzt trenne ich mich nur von dir,
wenn es unbedingt ſein muß. Aber zu meinem Bußgang nach Canoſſa
werde ich doch wohl mein Feiertagskleid anlegen?“

Sie lachte ſchelmiſch. J
„Ach, König Heinrich mußte ſögar barfuß nach Canoſſa gehen“.
Er preßte ſie feſt an ſich.
„Wie mein ſüßes Mädchen lachen kann Daß es mich im tiefſten

Herzen packt wie ſubelnde Lebensfreudel Ach, Jutta, ich habe ja nie
geglaubt, daß ich ſo glücklich ſein könnte! Alſo nimmſt du mich mit
nach Hohenegg, ſo wie ich bin

Sie ſah ihn mit drollig kritiſchen Blicken an, ordnete bedächtig
ſeinen Scheitel und ſetzte ihm den Hut gerade auf. Noch ein Zupfen
an der Krawatte und ein Streichen über den Rockkragen, dann ſagte
ſie mit ſchelmiſchen Funkeln der Augen:

So, nun ſieht dir niemand an, daß du im Buchengrund ein Mäd-
chen geküßt haſt. Mußt aber nun auch verſtändig ſein.“

Er machte ein würdevolles Geſicht.
„Ganz gewiß“, verſprach er.
Aber ſie waren noch kaum zehn Schritte gegangen, da umfaßte er

ſie ſchon wieder und küßte ſich ſatt, bis ſie beide atemlos waren.
„Jſt das verſtändig fragte ſie vorwurfsvoll
Sehr verſtändig“, nickte er. „Wenn ich neben meiner Liebſten

durch den Wald gehe, wo alles grünt und blüht, und küſſe ſie nicht.
dann bin ich ein ausgemachter Narr.“

„Aber auf dieſe Weiſe kommen wir nicht vor Abend nach Hohenegg.
lage vor, wir nehmen den Bach zwiſchen uns, ich gehe rechts,

du links.“
Augenblick, ich will erſt ſehen, ob er nicht zu breit iſt zum

überſprir
Mit einem Satz ſprang er über den Bach hinweg.

e

Zeit nahm Frau von Hohenegg jetzt
hrer außeren Erſcheinung. Mit Jutta
ein vernünftiges, aber nicht unſchönes

einige einfache, aber hübſche Kleider.
ein von ihrer Ju angefertigt

im Hauſe t
r Jutta ange
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So ſah ſie nun ſehr ſchlicht und einfach, aber recht würdig aus.
Nachdem ſie den bei der Brandſtätte mit Aufräumungsarbeiten be

trauten Leuten einige Befehle gegeben, ging ſie die ſchmale Treppe
hinab, über die Günter ſie getragen hatte. Der Zugang war oben und
unten freigelegt worden. Mit einem faſt feierlichen Gefühl legte ſie
dieſen Weg zurück.

Langſam ging ſie in ihr Arbeitszimmer. Dort wollte ſie Günter
empfangen, wenn er ihr gegenübertrat.

Würde er kommen
Dieſe Frage brannte wie ein Fieber in ihrer Seele und ließ ihre

Hände zittern. Sie verſuchte zu arbeiten, denn ſie hatte verſchiedene
wichtige Briefe zu ſchreiben. Aber es wollte nicht gehen. Jmmer
wieder lauſchte ſie vor Ungeduld hinaus.
Und lange, viel zu lange für ihre Ungeduld mußte ſie warten, bis
ie einen leichten Schritt vor ihrer Tür hörte, den ſie ſchon kannte.

Jutta trat herein.
Frau Laurg fuhr mit blaſſem Geſicht empor und ging ihr entgegen
„Du kommſt allein? Er wird nicht kommen?“ rief ſie tonlos.
Jutta umfaßte ſie mit beiden Armen und preßte ihre Wange

an die ihre.
„Er iſt ſchon da, Tante Laura. Johann hält ihn draußen in ſeiner

Freude, daß ſein Junker wieder in Hohenegg iſt, noch feſt. Jch bin
porausgeeilt, um es dir zu melden. Gleich iſt er hier ich laſſe dich
mit ihm allein. Komm, ſetze dich in dieſen Lehnſtuhl, du zitterſt ja.So, nun Ruhe, liebſtes Tantchen. Siehſt du auch hübſch aus S

das Häubchen ein wenig zurück, ſo iſt es recht. Ach, Tante, liebe
Tante, ich freue mich ſo ſehr! Nun hole ich ihn herein, an meiner
Hand ſoll er dies Zimmer betreten, dann iſt meine Miſſion erfüllt.

Sie küßte die nach Faſſung ringende Frau und huſchte hinaus.
Draußen kam ihr Günter mit Johann entgegen.
„Gehen Sie jetzt zurück, Johann. Jch habe Herrn von Hohenegg

ſchon angemeldet“, ſagte Jutta freundlich.
Diskret zog der alte Diener ſich zurück. Sein Geſicht ſtrahlte vor

lauter Freude.
Juttas Hand ſtahl ſich in die Günters.
Liebſter, ſei gut zu ihr“, flehte ſie, mit ſchimmernden Augen zu

ihm aufſehend.
Sein G fragte er leiſe.

Begegnung findet ohne Zeugen ſtatt.
weſter und berichte ihr, was im Buchen

n lange, wie es in mir
tie im Nebenzimmer auf
t, daß wir uns verlobt

meine
iſt. Jch glaube, ſie ahnt
r komme ich wieder und

icht, Tante Laura zu erzäh
reut ſie.“

ausſieht
dich.
haben das f



Wer etn Pro e rerkann die an ihn ren Nachn a n und Poſtaufträge
durch Scheck einlöſen, wenn er genügende Deckung hat. Man
wende ſich wegen näherer Verabredung an das Poſtamt, das auch gern
weitere Auskunft bereitwillig erteilt.

Ein Beſuch des Gewerbevereins Querfurt. Am Mittwoch
dieſer Woche ſtattete der Gewerbeverein Querfurt unter zahlreicher
Beteiligung unſerer Stadt einen Beſuch ab. Beſichtigt wurde zunächſt
das Gaswerk der Stadt Merſeburg. Jn liebenswürdiger Weiſe

der Direktor Führung und Erklärung übernommen, die denZerdegang des Leuchtgaſes in gemeinverſtändlicher Weiſe zeigte. Jm

Anſchluß hieran fand eine Beſichtigung des Waſſerwerkes,
welches die Stadt Merſeburg mit Trinkwaſſer verſorgt, ſtatt. Auch
hier war dem Verein eine ſachverſtändige Führung beigegeben. Am
Nachmittag wurde dem Do m ein Beſuch abgeſtattet. Den Teilnehmern
bot dieſer Ausflug eine Fülle hochintereſſanter und lehrreicher Er
fahrungen.

S Die Herbſtgemüſepreiſe für die Erzeuger ſind von der
Reichsſtelle bis auf weiteres wie folgt feſtgeſeht: Weißkohl 2 K, Rot
und Grünkohl 5 Wirſingkohl 450 K, rote Möhren und Karotten
3,50 gelbe Möhren 250 weiße Möhren 150 A. und Zwiebeln
loſe 6,50 A der Zentner.

v

Die deutſchen Skladen in Frankreich.
dargelegt in einem Schreiben, das uns von der Frau eines Kriegs
dargelegt in einem Schreiben, die uns von der Frau eines Kriegs
gefangenen aus dem nahen Dorfe Spergau zur Verfügung geſtellt
wurde. Man kann daraus wie ja auch aus den vielen anderen ge
rade in der letzten Zeit bekannt gewordenen Briefen unſerer immer
noch als Sklaven gefangen gehaltenen Brüder ermeſſen, in welch
e ne Geiſtesverfaſſung ſie ſich befinden und das geſamte

utſche Volk in allen ſeinen Schichten darf nicht müde werden, die
dringendſten Rufe nach der Freilaſſung unſerer gegen alles Völker
und Menſchenrecht noch immer in der Gefangenſchaft gehaltenen An

an unſere Regierung und an die Feinde zu richten. Das
chreiben kommt aus dem Departement Chalons ſur Marne

und lautet u. a.: „Frankreich, 10. 8. 1919. Habe jetzt ſchon mindeſtens
5 Wochen hintereinander jeden Sonntag Poſt bekommen, heute auch,
und zwar deinen Brief vom 30. 7. ziemlich ſchnell. Es wird aber auch
die höchſte Zeit, daß man nach 5 Jahren endlich mal wieder etwas
chneller die Nachricht von zuhauſe bekommt. Wir wundern uns ſehr,
aß dies fertig gebracht worden iſt. Warum wird uns nicht geſa t,ihr müßt ſo und ſo lange hier bleiben? Ein Menſch, der ins Jucht

haus geſetzt wird, weiß wie lange und weiß warum Wir ſind viel
ſchlechter dran als ein Zuchthäusler, wir wiſſen gar nichts, und nach
uns fragt auch kein Menſch. Aber das macht nichts. Vielleicht ge
ſchieht mal ein Wunder und wir haben die Ehre, nach Deutſchland zu
rückzukehren. Dann werden wir wer mal fragen, wer die verant
wortliche Perſon iſt. Oder ob ſie vielleicht der Meinung ſind, wir
haben in der Gefangenſchaft geſchlafen Vielleicht, aber auch gewacht.

ir ſind machtlos geweſen und find es noch, und das wenige, was wir
zu ſagen haben, machen wir auch geltend. Wir werden immer
mehr beläſtigt, von dem Zivril ins Geſicht geſpuckt aus den Autos
Sind wir denn Verbrecher, wir, die wir weiter nichts getan haben
als unſer Pflicht und Schuldigkeit, wie jeder andere auch. Wo bleibt
bei dieſem allem die Menſchlichkeit. Ich kann nicht ſchreiben, daß es
mir gut geht. Was es mit der Arbeit anbelangt, bin ich
ja zufrieden. Wir machen Arbeiten als Maurer und Zimmermann
und das Intereſſe wäre auch viel größer, wenn Anerkennung da wäre
und es etwas mehr Löhnung geben würde. Jch perſönlich bin immer
noch Dolmetſcher, wie ich dir ſchon ſchrieb. Gott ſei Dank, daß ich in
Marokko ſoviel gelernt habe. Beſten Gruß uſw. Jm Anſchluſſe
an dieſen Bericht ſei die Bitte ausgeſprochen, immer wieder den
Gefangenen zu ſſchreiben: Vorläufig iſt an eine baldige Rüd
kehr unſerer Kriegsgefangenen nicht zu denken, und wenn wirklich mit
ihrer Auslieferung einmal ein Anfang gemacht wird, ſo wird der Rück
transport vorausſichtlich Monate erfordern. Ein in engliſcher Ge
angenſchaft in Frankreich befindlicher Hallenſer ſchreibt an ſeine
ltern: „Viele Angehörige ſcheinen gar nicht mehr zu ſchreiben, offen

bar in der Annahme, daß uns das nicht mehr erreicht. So ein Unſinn!
Laßt Euch bloß nicht von den Beruhigungspillen in den Zeitungen

ſtſcheckkonto e Bankkonto unterhäft,

Lü en

verrückt machen Angehösrige, ſchreibt alſo an eure Gefangenen, ſo
lange, bis ſie ſich wieder in Deutſchland befinden!
notwendig unſere der Verzweiflung 32 Gefan
durch Nachrichten von ihren Lieben da

Preiſe markenfreier Vahrungsmittel

i. d. Woche v. 18. b. 23. Aug. 1919 in folgenden Städten
nach Feſtſtellungen der Arbelterräte:

uebuvbabun i

eim aufzumuntern.

der 8. Diviſion zu verantworten. Die ihm zur Laſt gelegte Tat war
am 2. März geſchehen, als der Angeklagte ren Gefreiter der vierten
Lagerkompagnie des Gefangenenlagers in Merſeburg angehörte, als
er unter den Revolutionsverhältniſſen Vorſitzender des Soldatenrats
in Merſeburg geworden war. Als ſolcher intereſſierte er ſich nicht nur
für die Verhältniſſe in Merſeburg, ſondern er widmete ſeine Aufmerk
ſamkeit auch den Vorgängen in Halle, was ihm verhängnisvoll werden
ſollte. Obgleich verheiratet, ſchlug er doch ſein Quartier nicht ſelten
bei einer Frau in Halle auf, die er per Auto aufſuchte, die Merſe
burger Soldatenratsangelegenheit für dieſe Zeit andern überlaſſend.
Als der Militärbevollmächtigte des hieſigen Soldatenrats, Leutnant
Ferchland. feſtgenommen war hatte ihn das ſo in greanns verſetzt,
daß er im „Halliſchen Volksblatt“ eine geharniſchte Proteſtreſolution
veröffentlichte, in welcher von Halunken mehrmals geſprochen wurde.
Dieſe Reſolution ſoll ihm das Vertrauen ſeiner Wähler gekoſtet haben,
ſo daß er kurz nachdem als Vorſitzender des Soldatenrats abgeſägt
worden iſt. Seine Ausführungen im Volksblatt hielt er für berech-

Es iſt unbedingt
genen immer wieder

12 10.

3 60 14. 0.30

tigt, weil man Ferchland mit Stricken gebunden fortgeführt habe; er
mußte ſich in der Gerichtsverhandlung aber vom Anklagevertreter, der
die Feſtnahme Ferchlands mit angeſehen hat, belehren laſſen, daß ſich
ſeine Darſtellung nicht auf Tatſachen, ſondern nur auf Redereien ge
ſtützt hat: denn Ferchland ſei nicht mit Stricken gebunden abgeführt
worden. Der Angeklagte war nun beſchuldigt, am 2. März unter den
Aufrührern ſich befunden zu haben, welche vom Stadttheater in Halle

90 b. l.

.35

uabuvboß un t

auf die im Hauptpoſtgebäude untergebrachten Regierungsſoldaten geſchoſſen haben. Daß er im Stadttheater geweſen iſt, leugnete er hist,

er will es aber aufgeſucht haben, um auf die Meuterer deruhigend zu
wirken, denn deren Tun habe auch ihm nicht zugeſagt. Als er bei einem
ra ragrt mit ſeiner Freundin in die Nähe des Stadttheaters ge
kommen, ſoll er ſogar, ſo bekundet ſeine Freundin unter ihrem Eide,

13.

11.

t

.50Halle

9

9.7

0.20 0. 465

geſagt haben, die da vom Stadttheater aus kämpften, ſeien lauter Rotz-
jungen, die vom Kriege noch nichts geſehen hätten; er wolle deshalb
einmal hinaufgehen. Als er wiedergekommen, habe er geäußert: „Ach,
die ſind ja alle verrückt, aber ſie wollen doch wenigſtens nun mit dem
Schießen aufhören. Der Vorſitzende hielt dieſer Zeugin jedoch vor,
daß ſie in einem aufgefangenen Briefe an den Angeklagten eine eigen

0.40

(0 40 b. 0.6

0.90 bis 20
Sbiss

0.13 0. 28
0.17 0.45

tümliche Form gewählt habe, daß man ſich den Gedanken, als ſei es
beſtellte Arbeit, nicht verſchließen könne. Der zur Verleſung gekom
mene Brief, der eine Aufzählung alles deſſen, was er an dem Tage
begonnen, bot, was der Angeklagte doch am beſten wiſſen mußte, ließ
den Schluß zu, als ſolle eine übereinſtimmung in ihren Ausſagen feſt
gelegt werden, denn merkwürdiger Weiſe war der Beſuch des Stadt

1.80 0.90

560

kg

1.20 bis l. 50

9.

3. bis 4.

75 2.70 0.40 0.18 0.30 0.20 0.30t.
4.50 bis 6.

theaters ganz übergangen worden. Des Angeklagten Pech war nun,
daß er, als er aus dem Stadttheater trat und auf die Spartakiſten
einſprach, von Artilleriſten, die regierungsfreundlich waren, ihn auch
kannten, geſehen wurde. Er ging dann ſchnell ins Theater zurück, kam
bald darauf aber zum zweiten Male heraus. Was er zu den Kämpfen
den geſagt, haben die Artilleriſten nicht verſtanden, dieſe hätten aber

1.80
0 b. 1.

bis 1.30

0.50 0.30

1.20bi82 50

5 5

do do do.
do

Menge

do do do do d do do do do do do. do do
1 Stck

do do do do do

geäußert, daß ſie zum Märkt ziehen wollten. Der Angeklagte rechnete5 nun den Abzug der Spartakiſten als ſein Verdienſt an, während

S der Anſicht waxen, daß der Abzug durch das Einſchlagen von
inen erfolgt ſei. Der Angeklagte bekannte ſich zur U. S. P. fügte

aber hinzu: „Wir verurteilen als Unabhängige jedes Gewaltmittel“.

kohl

Rotkohl.
Zwiebeln

Wirſing

An die Putſche in Merſeburg erinnert, meinte er, dieſe ſeien auf
pathologiſche ab rot die der Krieg hervorgerufen, zurückzuführen.
„Wir ſind“, fuhr er fort, „gegen alle Putſche: wir ſtehen auf dem
Boden des Parlamentarismus; darin trennen wir uns von den Kom
muntiſten. Has ſchließt aber nicht aus, daß wir Kritik an den Maß
nahmen der wen üben. Demgegenüber bekundet ein Zeuge, daß
ſein Auftreten ſtets beunruhigend gewirkt habe. Es kam auch zur
Sprache, wie er alle Hebel in Bewegung geſetzt hat, den Regiments
kommandeur, Major Hünecke, ſowie einen Hauptmann zur Dispoſition
zu bringen. Der Ankläger hielt den Angeklagten im Sinne der An

Heringe

ger

Käſe

Salzheringe

Schellſiſch

Gurken.

Der Vorſitzende des früheren Merſeburger Soldatenrats
vor dem Kriegsgericht.

Unter der ſchweren Anklage der Meuterei hatte ſich der Verſiche

klage für ſchuldig und beantragte gegen ihn 5 Jahre Zuchthaus. Der
Gerichtshof verurteilte ihn wegen militäriſchen Aufruhrs zu fünf
Jahren Gefängnis. Jn der Urteilsbegründung wurde u. g.
guch geſagt, wenn der Angeklagte auch ſage er ſei gegen Putſche, ſo
ſpreche das nicht für ihn: es ſei allbekannt, daß diejenigen, welche ſie
anzetteln, gleichfalls ſo ſagten. Man müſſe deren Taten und nicht nur
ihre Worte betrachten.

20 21 22 23

ger
rungsbeamte Olto Lehmann aus Schkeuditz vor dem Kriegsgericht

e nJ

Anzeigen.
Jür die Aufnahmen der Anzeigenan beſtimmt etgechtiebenen Paul Stoge
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Veumarttslirche.
arkt Sonntag 309 Uhr:

Paſtor Boit.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag 8 Uhr Verſammlung

der konfirmierten Söhne im

Vermählte
a

Emma Stoye
verw. Meyer geb. Trautmann

Merſeburg Annenſtraße 17, 30. Auguſt t919

n e e e u n h n
i e h h e

Jugendheim Werderſtraße.
Dienstag 4 Uhr. Monats

BVerſammlg. der Frauenhilfe
im Jugendheim Werderſtr.

Donnerstag 8 Uhr Ev. Mäd
chenverein St. Thomae im
Jugendheim Werderſtraße.

Reichsbun
e e e e eder Keiegsveſchädigten,

Kriegsteilnehmer
u. Kriegshinterbliebenen

Hreußiſch Süd
deutſche Lollerie.

Erneuerung der Looſe zur
8. Klaſſe hat bis 5. September
zu erfolgen.

Kaufloſe und Rote Kreuz
Loſe zu 3,30 Mk. zu haben

Halleſche Straße 25

Grund ſtüchs Alker
u Wieſen Verkauf.

Montag, den 8. Sept. d. J.,
nachm. 2 Uhr findet im Gaſt
hauſe Zſchöchergen b. Zöſchen
der Verkauf des den Winkler
ſchen Erben daſelbſt gehörigen
Grundbe es,

beſtehend aus Wohnhaus mit
Stallgeb. u. Scheune nebſt
Garten, ſowie za. 7 Morgen
Acker und 3 Morgen Wieſe

öffentlich meiſtbietend geteilt oder
im ganzen ſtatt. Bietungskaution
2000 Mark erforderlich. Be
dingungen im Termin.

Jm Auftrage der Erben:
Albert Franke,

beeidigter Auktionator.

Möbliertes Zimmer
an beſſeren Herrn zu vermieten

Nachtuf

verſchied nach langem und

1. Schriftführer

im 27. Lebensjahre

Andenken

Merſeburg, den 29. Auguſt 1919.

Hrtsgruppe Merſeburg
S. A. Wozniak, 1. Vorſ.

I von der Kapelle des Nordfriedhofes
aus ſtatt.

Tel. 538.Man Wohn Schaſd met

zen Johannes Gtaw mer

Obſt und Gemüſeverſand.

e Ottsgruppe Rerſeburg Seltion Leung

An den Folgen des ſchrecklichen W.ltkrieges
ſchwerem

Donnerstag früh in Halle a. S. unſer
Leiden am

Sein edler Charakter, ſowie ſeine unermüdlich
Tätigkeit für unſere gute Sache ſichert ihm ein ehrend

Seltlon Leung
J. A. Gräbner, 1. Vorſ.

Die Beerdigung findet am Montag nachm. 3 Uhr
in Halle a. S

Kameraden und Kameradinnen werden

Beainten Eheleute ohne Kind
ſuchen ab 1. 10. oder früher

23 Zimmer Wohn
mit Zubehör. Gefl. Zuſchriften
unter 522 an die Exped. d. Bl

Zur Einrichtung eines Geſchäfte
wird paſſender

Laden
in verkehrsreicher Lage Merſe
burgs geſucht. Offerten unter
603 g. d. Exped. d. Bl.
Mittlerer Laden

in guter Geſchäftslage, paſſend
für Zigarren und Zigaretten

geſchäft, ſofort oder ſpäter ge
ſucht. Off u 591 a. d. Exp d. Bl.

J16000 10000 m 5000 r
zur 1. bezw. 2. Stelle auf Acker
oder Grundftücke per 1. 10. 18
oder 1. 1. 20 auszuleihen. Näh.
durch Albert Jranke, Merſe
burg, Halleſche Straße 27.

Wer leint wir 1000 Man
S zahl gute Vergüt. u. monatl. Rück

seg..? Off. u. O Vé01 a. d. E.
Ein Paar waſchb. Katehheſen

tnen, für 12—14 Jahr zu verk
Scheibel, Sand 1, 2 Tr.

i 2 ſchwarze Bamen- Jacketts
ſchwarzer Belourhut, 1
Straußenfeder zu verkaufen

Halleſche Straße 3, 1 Tr.
Ein Paar neue Halbſtiefel,

Größe 28, zu verkaufen
Winkel 7.

1 Paar neue
Spangenſchuhe

Gr. 37—38 zu verkaufen
Neumarkt 15

2 neue Kleiderſchränke n
10 kleine Kindertiſchchen

W ind ab ugeben
Kolonie Röſſen, Kurze Gaſſe 8.

W reif, kauft in Ladungen und Poſten zu Tagespreiſen

Seifenfeſer eirate Richard Schumann, Merseburg,
Tel. 538.

jofört oder ſpäter an zwei beſſere
Herren zu vermieten. Zu erfrag.
in der Exped. d. Bl.

Junger Herr fucht

Möbliertes Zimmer geſucht.
Offert. unt. 605 g. d. Ex. d.

Junges Ehepaar leeres

henEhepaar
oder möbl. Zimmer.

Off. u. 607 an die Exp. d. Bl.

mit 8jährigem
Mädchen ſucht

ſucht einfach möbl. Zimmer mit
od. 2 Betten u. Kochgelegenh
Off. m. Preis unt. 609 a. d. Expwönl mer o Ka e SeOff. unt. 598 an bie Exp. d. Bl.

Sungzer Herr ſucht per ſofort

Mädchen jucht per
ſofort oder zum 15. September
freundl. Schlafſtelle mögl. mit
Kochoelegenh. Off. u. 602 a. d. E.an z 3 re m geMan en alte e

mit Küchenenntzung von jung
verheirat. mittl. Poſtbeamt. zum
1. 10. geſucht. Offert. estl. mit
Angabe d. Preiſes unter M S é00
an die Exped. d. Bl. erbeten.

e I 9möbliertes Zimmer.
Offert. unt. 604 a. d. Exp. d Bl.

5 ue m Zimmer
Offert. unt. 588 a. d. Exp. d. Bl.

Junges Ehepaar
fucht zum 15 Sept. oder 1. Okt.

2 leere Zimmer
in Merſeburg. Offerten unter

kine modeme be gel
(hell) mit Matratze, 1 Kinder
vett zu verkaufen

Roonſtraſte 10, part. l.
Ein gut erhaltener Hanowagen,
4 Zentner Tragkraft, und 6 Stck.

Ciobikauver Straße 4.
5571 KonzertZither

gerkauft

Guterhaltenes, tafelförmiges

Kigeler
zu ve kaufen üh berg 5.

LöſcheHecheitrion,

Schlagzeug, faſt veu, paſſend jür
Saalbeſitzer, preiswert zu ver
kaufen. Zu beſichtigen

590 an die Expedition d. Bl.

junge Kaninchen zu verkaufen

Brühl 14

Klevier, Cyley, Mandoline und

Schkeuditz, Halleſche Straße 32.

s n
v I

8 arsFreiw. Auktion.
Mittwoch, den 8. September

d. J., vormittags 210 Uhr
werde ich im Gaſthof „Zuw
Thüringer Hof“, hier, folgend
Gegenſtände öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung ver
ſteigern und zwar:

1 Sofa, 1 Chaiſelongue
1 Kleiderſchrank, 1 Kommode
1 Eisſchrank, 1 Bettſtelle mi
Matratze, 2 Kinderbettſtellen
Tiſche, Küchentiſch, Waſchtiſch
Rohr und Holzſtühle, 1 Näh
tiſchchen, 1 Küchenſchrank, 1
Drehbankgeſtell, 1 Kinder
puppenwagen, 1 Kinderklapp
tuhl, Treppenleitern, Ofen
ſchirme, 1 Staffelei, 1 Gas
kocher, Kohlenkaſten, Holz
böcke, Tiſch ampen, Plätt
bretter und noch verſchiedene
Haus und Wirtſchaftsgeräte,
ſowie verſchiedene Kleidungs
ſtücke, Schuhe und eine Partie
Hoſenträger, ferner diverſe
Farben.

Albert Jranke, Auktiongkor.

7 dedS b

S Forlbildungetutſe

und Arbeillsgemeinſchaſten der

Merſeburger Bildungsabende.

Auf mehrfachen Wunſch wird noch eine
Arheitsgemeinſchaſt eingerichtet, in der

Goethes Fauſt der Tragbeie
erſter und zweiter Teil beſprochen
wird urs war Ritt wen abents 8 bis
10 Uhr im „Herzeg Chriſfan Die
Leitung bat Herr Afſttent Kaſſel
Ewiregungen erbeten im Herzog Chriſtian

Be inn am RKittwoch, den 3. September.

t t dOiſe Leitung der Bildungsabende. Zu verkauſen.

h ne Körper
Weißenfelfer Str. 34, U.c Srn i ik. Sch e err wa en Eine an te a Schwezu Hreſch gen 2 e o bis

7 Stück Ka ſuchen Pfund) zu verkaufen
Gr. Ritterſtraße 16.

mit Stall zu verkaufene e (Vin wachſamer Hrſhnd e
8 zit verkaufen Helgtube 31. Guterhalenes Schaufenſter,

ſanlneen Größe 175 X 2.5, und einewegen Aufgabe d Zucht s Eine ſlügge Gans doppelte Ladentür mit Glas
verkaufen Ob Altenburg 30, I wegen Futtermangel zu ver füllung, 1.75 breit, beide mit

8 F. 77 kaufen Sand 22, 1 Tr.1nenmilchente Kuh
Rolläden, komplett, zu verkaufen

Kanuſe n. vertanſe ſanſend

verkauft Renz, Röglitz

Porbitz Dürrenberg,
Teichſtraße 12

Station Gröbers Schre bmaſchinen.

Neumellende Kuh
mit Kab verk. Zſcherneddel 15.

3 Heringstonnen
zu verkaufen

Eine ſielt iege,

desgleichen ein 5 Wochen alter
Hund

zu verkaufen Zäbrendorf Nr. 3.

e

nur erstklasaige Fabrikate
sehr preiswert

in reichhaltigster Auswahl am Lager.

Centner hatehe e



e

hat abzugeben Atzendorf 5.

ttich

Nächſter Kurſus kann in der Zeit
vom 1. bis 5. Sept. u. der darauf
folgende Kurſus vom 15. bis
19. Sept. 1919 begonnen werden.

Thiel Dusehnsidesehnle

Fachschnle der Damensehnelderei
tür Aleidung, Damenmantel u. Mäsche-

anlertigung ersenurg, Prüne Str. 2

(Eingang: Treppe Bürg u. Domſtr.)
Auch in der feineren FantaſieDamenſchneiderei hält ſich die

die früheren) ſich hierin noch ansbilden.

Wir ſämmtlichen Unterzeichneten haben in den Monaten Juli bis
Dezember 1918 in der Thie le ſchen ZuſchneideSchule, Tach

G

Herren
tätkewäſche

zum Waſchen und Plätten oder
auch nur zum Plätten,

Leibwäſche
Schule beſtens empfohlen nud können Schülerinnen (auch für einzelne Herren und Hamenbeſorgt ſche

Wäſcherei dammühle.
ell und billig

einem Zuſchneide, teils an einem Räh Unterricht teilgenommen
und können uns ſämtlich über das in der kurzen Zeit Erlernte
nur lobend und der Leiterin Frau Marie Thiele gegenüber dank

ſagend unſere wärmſte Anerkennung ausſprechen.
Aus dieſem Danke heraus müſſen wir auch dieſem neuen und
einfachen Verſahren unſere wärmſte Anerkennung zollen, da man
in einem geſchloſſenen Unterricht das Zuſchneiden und die Her
ſtellung von Kleidern, Konfektion und Wäſcheſtücken erlernt und
können wir jeder Dame von Stadt und Land empfehlen, ſich in
dieſer Fachſchule zur Herren eigenen Bedarf ausbilden

zu laſſen.
Frieda Trautmann, Daspig, Frau Elſe Kaufhold, Merſeburg,

irtenſtr. 14, Frau Jda Sachſe, Frankleben, Frl. Anna Gutjahr,
eung, Frl. Marta Götze, Merſeburg, Markt 22, Jrl. Luiſe Kuntze.

Kriegsdorf, Frl Hedwig Schumann, Dörſtewitz, Frau Berta Dieter,
Merſeburg, Unter Altenburg 57. Jrau Anna Elsner, Merſeburg,
Bahnhofſtr. 3, Frl. Maorta Haring, Merſeburg, Neumarkt 72,
Frl. Hilda Schneider, Merſeburg, Roßmarkt 22, Frl. Friedel

ſchule der Damenſchneiderei für Kleidung, Damenmäntelund Wäſcheanfertigung, Merſeburg, Neumarkt 67, teils an 8

Patzſchke, Merſeburg, Schmale Straße 28, Frau Marta Zeller, e C
KirchFährendorf.

Auch noch ein gleiches Anerkenntnis der gleichen Schule zu Erfurt
Frommdorff- Straße 5a 3 Tr. rechts, (Leiterin Jrau Damen
ſchneidermeiſterin Lina Wipper, daſ.) über Kurſuszeit Oktober 1918
bis Februar 1919: Helene Fuchs, Wallichen b. Vieſelbach, Gertrud

Schmidt, Cannawurf b. Heldrungen, Gertrud Wagner, mit Erſatz oder feinſtem
rfurt, Nelkenſtraße 2, Clara Bannöhr, Erfutt, Blumenthalſtr. 59,Martha Sengewald, Erfurt, Manteuffelſtraße 13 2 Tr., Olga z ben n

us 9
Firma Fritz und

Hermann Oietrich,
Friebrichſtraße 16—18.

hachede ch cenere

Leder, Erfurt, Redewitzſtraße 46.

Da die Kurſe in den Herbſt und Winter Monaten immer
überreich lich belegt und wir an Raumplatz veſchränkt ſind,
empfiehlt es ſich, rechtzeitig und, wenn auch für ſpätere

Monate, ſchon jetzt die Anmeldung zu bewirken

Jlotte und ſaubere

Maler-Meinhardt, Zöttleben b. Vieſelbach, Marta Meicha, Erfurt, 96Thomasſtraße 57, Olga Georgy, Erfurt N, Alte Fritzſtraße 26, Ar h e it e n

kann nicht geleugnet
werden, daß eine

ſtändige
Reklame

in dem meiſtgeleſenen
Blatte Merſeburgs und
ſeines Kreiſes, dem

Merſeburger
Korreſpondenten,

von hohem Nutzen für
jed. Geſchäftsinhab. iſt.

Sonnabend, Sonntag, Montag:
Der große prächtige Münchener Kunſtſilm:

r Jäger

Ballmuſit

Großes JägerDrama aus den Bayriſchen Bergen in 5 Akten nach
dem berühmten Roman von Ludwig Ganghofer. Hauptdarſtellerin:
Thea Steinbrecher. Prächtige Aufnahmen! Erſtklaſſige Künſtler!

Ergreifende Szenenvon Fall!
e

Schneiderinnen- Verſammlung

Montag, den 1. September 1919, abends 7 Uhr,
im Reſtaurant „Zu den drei Schwänen“ Lauchſtedter Str.

Tagessordnung:
1. Hie Tarifbewegnng in unſerm Bernfe.

Sprecher: Kollege W. Ploog- Leipzig.
2. Freie Ausſprache.

Alle Schneider und Schneiderinnen ſind hierzu freundlichſt
eingeladen und bitte nun dieſelben, zahlreich zu erſcheinen.
Keiner darf fehken! Auch die Herren Zuſchneider der einzelnen
Firmen, ſowie die Herren Arbeitgeber ſind freundlichſt eingeladen.

Der Einberufer:
Deutſcher Schneider und Schneiderinnen Verband

Ottsve waltung Merſeburg.

Kriegsdorf. enero Ernteſeſt

von abends 8 Uhr an
freundlichſt ein

Otto Winter, Gaſtwirt.

F. B.
J Sonntag, den 31. Auguſt, abends von 6 Uhr an

Tänzeh l in Adam
Nur für Mitglieder und ſonſtige eingeladene Gäſte.

Sonntag ab 3 Uhr: Große JugendVorſtellung, ab e und

e

lachend ſoren ſern x lmyebh

Sonntag, den 31. d. M., von nachuittags 3 Uhr ab

Sommerfeſt
im Köcke ſchen Gaſthof in Kötzſchen.

a Tanz Preisſchießen Preiskegeln BVet c
loſungen Kinderbeluſtigungen uſw.

Alle Freunde unſerer Beſtrebungen ſind herzlich willkommen
Der Vorſtand.

71 Uhr: Vorſtellungen für Erwachſene.

Sung! O Sung!
Schieß Klub Merſeburg

Sonntag, den 31. Auguſt,

Großes Königs und Preis-
ſchießen verbunden mit Gartenfeſt

im Kaffeehans Menſchau

Bon 3 Uhr ausgeführt vom Phil-an Konzert harmoniſchen Orcheſter

Jm Saal Tanz T
Beginn des Schießens 9 h Uhr vormittags

bei vollbeſetztemAbends großer Volksba Orcheſter
Neueſte Tänze und allerlei Beluſtigungen am Platze

Sonnabend abend und Sonntag großes Preiskegeln
Hierzu ladet ergebenſt ein Der Vorſtand

rn eEvangel. Männer u. Jünglingsverein.
Dienstag, den 2. September, abends 8 Uhr,

im Vereinshaus Mühlſtraße
außerordentl. Mitgliederverſammlung.

Tages -Ordnung:
1. Anderung der Satzung.
2. Wahl des Vorſtandes.
3. Erwerb eines Vereinshauſes.

e h eAchtung! g.Sonntag den 31. Auguſt: e
mm großes re
Gaſthof Zum ſchwarzen Roß“.

ebenſft ein Der Wirt

S

g e d w z z Ss a g. s a 38 An z25S WerS7 S S 225 S S e S S 582S. S S z S S S S Se5 S S a fuhr e s r 8 8 22f5e D. S S e e s s 25 S e S S 52 7328 s S 22 25 S Ss e 3 S S S S83 a s S S s 8 3S 28 Z. Nette u e c e2 8 zs e e e e SeS a S SH 3 e s S i S S 8 S m 5 2 S SS22 S 222225 83 3 Se W 7 S e8 S S 558 e a e eS S S 253 38 S 2 S ehe zS So e s 8 2 85 2325 S e 2 c S.g. S So SS S S 53 S S eS 2 S z S. m S S e zS s S S a eS c 22285 27 728 aS S 3 S 2 8 28 S s 2 a 7 2 32 7 22e d S es a e S SeeJ 8328 z m u z 2 S 7 zS S S S 5 S s S eJa S h e e S z eW e e e e S SS V 9 S v S 5 S e Sa u 2 g. S z St T 2 2 S 2 S 7 2 7 S SS e es h eD S S 8 S S S o z m. SS 2 S S 2233 s 2 s 22 S 22 7 S2 z. a a S S S S S53 t s S S c r a S e S s 22 s 555 s 252535 22 2 ee s s 338 e e3 z S 35 2222S 8883 S Se s 32 s S 22s S G e S eS s 228 S 2 S S e S 9 7o 3 m S S S 5n a e e sS 582 e aS l e e9 D S 2 7S S e sG G S m 2 a S c eS

So 23 23 8S 7 32538 2885 338 s a SJ z 2Genid S S 3 828 S 5 S 5378 SS S S 8.3 83 h rS s e e. z z m JS H v S S S S 37 S Se 3 33 S S S S S. S az s n s n e Sh S c r32 S 8 s 8 S e 5.2 588 S8 8 e n e S ger ec 3 S28 2 26 s S S S s 8 S agzs S Se a 2355 Se z 383 sR S v S D m 23 s S 78 s 8 S S 283 Ss z a es 355 S m S S J9 und s S c s T 3 S 2 S s ek3 2 SS S 35 S z S S s De S S as S v 8.5 28 S. 8 e Se a Se e e 2 ee S e 323 S r e ee S 5 x 33 u S 5 re S 2 S h u S es S 7 s S 58 S d a83 S S e 2385 J S 585 2828 e s 88 23 27 3 S S e m r eS S Z. 2 532 S 57 3255 S 87 5 37 75s Sr. e a So u S u S e z 8 S S hie e eS S t o S s S 53 S 28 De 8 3 S 2s S S S S S 7 S 5 88 85 8 e t V2 S 32 2 8 2 S W v 25 e 2222 3 ct o c S S S Z. e 2 5 Swenn r e a e e S r e Sh 3 2 S 2 3 S z S S 2 S 2328 sS S 3 s 2883 3889 227 S 25 z 55 235 r 2 288 228 22 S S 8 S Se 3622 2 S s 3 z Ss S 2 r S S 23 7 S S S s c 22 2 57 a Ss 8 W s 8 r e 8 h e 2S a e e e Sh e S S 252 52528 227 2 r 35Das S S2 S 3 205 8 Sh S 2 O e t v Scc s 3 SJ S r c Je S e e S S 35 28 SeBl 82 8 e s ee n S S es S



Unpges Schenk- u. Spee wirtJust'“ n e e 14
pfälzer Vaturibeißwein vom Faß

4 Liter Schoppen, ſowie
Mittag und eff. Rizü Brän (Kulndode Abendſtamm.

S e 2mee et SWeh t 5 e v v u 5 Se c grhne S ſar den e wird zum1. September geſuchtGutenberagfſtraße 16, 1 Tr.

e

TWeſucht ſofortigem Antritt
Mädchen das büreerl. kochen

kann u. Hausarbeit übernimmt,
S und Hausmädchen.

S Klingholz, Klauſentor 5.
T junges, ordentliches

Mädchen
S wird zum 1. Oktober geſucht

Teichſtraße 1, part.

ädchen
für vormittags zum 1. Okthr.

geſucht Karlſtraße 26, 1 Tr.
S Füng. Auſwartung

für den ganzen Tag bei voller
S Koſt geſucht. Zu erfragen in

der Exped. d. Bl.

a nen Inn In W
r r r r er eSonntag, den 31. Auguſt,

von nachmittags 3 Uhr an

BALIL
im Etabliſſement „Funkenburg“.

Unſere werten Gäſte ladet freund

lichſt ein Der Vorſtand.

S J Sonntag, den 31. Auguſt, W
von nachmittags 3 Uhr anſt M

Anſtänd. jun g. Mädche S bei vollbeſetztem GörlachOrcheſter.

Es ladet freundlichſt ein H. nbemter

Am Sonntag, den 51. Aug.
1919, findet in der Steraberg-
schen Badeanstalt in Merse-

burg das diesjährige

Jugend Weif-
Schuuimfest ind Streuſan

Soſort geſucht. Ebenfallsder gesamten männlichen und weib-“ Se S ein Laufmädchen
lichen Jugend im Regierungsbezirk P O G M G eſucht. Carl Stürgzebecher

Merseburg statt. Sehr zahlreiche Nennungen im „Herzog Chriſtian“.sind eingegangen. Verbunden damit sind Dieſe Woch w. Kamortstin
oche:

interne Vereinswettkämpfe Hent Slane. en e ne
der n Sehwimmerschaft. S Sfert unt 608 a. d. Exp. d. Bl.

Bern 26 h. Kehriftiehe Arbeiten Iehtige BeisedawenStart Karten a ſie beteiligten für Nebenbeſchäftigung geſucht. bei hoher le hen für Frauen

Schwimmer und Schwimmerinnen werden in Off. u. 606 an die Exp. d. Bl. artikel per ſofort geſucht. Offert.

der Kawmpfrichtersiteung am Sonntag vorm. Znverläſſigen Rudolf
11 Uhr im Jugendheim Herzog Ohristian“
(Weißenfelser Straße) ausgegeben. Ebenso
Können dort Eintritts Karten im Vor-
verkauf abgeholt werden.

D Arbeitsausschuß- zur Förde-

rung der Jugendpflege.
J. A.: Altstadt.

Feſſer Scheuer- a chtharer Familie

und Streuſand als Lernende

e Sngeres Mädchen alsunser le
Gr. Ritterſtr. 33, part.Sonntag, den 51. Auguſt, von nachmittags 3 Uhr ab

W grosser BALI! a Antrag
GörlachOrcheſter. Woche geſucht W. Mauer 121.

Um gütigen Zuſpruch bittet Bruno Knoche. Afrgsrerenääääääääkäääääääh für vormittag geſucht. 2

c R. e Bahnhofſtraße 4.J j i Lok t üüh S ung. m chenS Srapdsch. öbbhen e e hbhe
e für den Omigag geſuchtSonntag den 31. Auguſt, nachmittags 3 Uhr Frau Arndt, Goſthardtir. 32,1

S großer BALL, verbunden mit Preiskegeln. Aufwartung
t5 Gäſte ſind herzlichſt eingeladen. ſar n. 1 Tr.

Der Wirt. Der Vorſtand.Maler nern Auſwarkungr für ſofort geſuchtauf Möbel oder Lackierer ſtellt Eine für ſofort geich

Geſchirrführer Srau zum
ſucht

Feith, Meuſchauer Mühle. Büro Reinigen
m geſucht h 1.

n

z Untergltenburg 25, 1 Tr.d e Mamſell Keicheverband deutſcher Anteroffiziere t

re e Montag, den 1. September 1919, 8 Uhr abends, geſucht tägl. nachm. 4 StundenGaſthaus „Zurm heiteren Blick“ eilt ein Reumarkt 22. pder St n Porssnmitwn g n m Blauckeſtraße I.Euna Sonntag, den 21. Auguſt, zum 15-17 jähriger r

gif- Mutti u rſche, n gut eErnte ſt Ball Muſik, e h tet teien e
Hrtsgrappe Merſeburg. AufwartungTüchtig. Liſchler

im kleinen Saal des Caſinos. Vareor S.

ſämtlchen Rebenbranchen ſucht für Merſeburg undwozu ergebenſt einladet Ernſt Eißner. A. Böhlke, Holleben. Etel Jenimadchen Umgebung beſtens eingeführten e4 I a 4 x t Haushurſche Chr. t en mädchen e kaſ e Lauchſtedter Straße 7.
für ſofort geſucht. J 9 b r er9 per 1. September geſucht Fran Elara Grahneis, Achwarzes Ledergortewonnafe

Sonntag, den 31. Auguſt, ladet eum Bahnhofftraße 5. Gotthardtſtr. 20. der in der Lage iſt, das vorhandene Geſchäft aus- mit 67 Mk. Jnhalt und 2 kleinen
Suche zum 1. Oktober ehrlich zubauen. Bei ſarteeende Leiſtung Gewährung Bildchen von armem Jun jen auf

4 d nachmittags l z leißiges eines feſten Bürozuſchuſſes. Ausführliche Angebote dem Wege Breite Straße nachSedan e da V. L h r ling e agenen untet W 1274 an Rudolf Moſſe, Halle a. S., erbeten. Gelthard ſtraße verloren worden.von 3 Uhr ab zur für Quckerel r Segtzerei ſLellt Gegen Belohnung abzugeben in
freundlichſt ein Theodor Burkhardt. lein Th. Rößner, Buchdruckerei. 9toſa Leberl, Burgſtraße 18. der Exped. d
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